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Technische Regeln

fiir Gefahrstoffe Schutzmallnahmen TRGS 500

Die Technischen Regeln fir Gefahrstoffe (TRGS) geben den Stand der Technik, Arbeitsmedi-
zin und Arbeitshygiene sowie sonstige gesicherte wissenschaftliche Erkenntnisse fur Tatigkei-
ten mit Gefahrstoffen, einschlie3lich deren Einstufung und Kennzeichnung, wieder. Sie wer-
den vom

Ausschuss fur Gefahrstoffe (AGS)
aufgestellt und von ihm der Entwicklung entsprechend angepasst.

Die TRGS werden vom Bundesministerium fur Arbeit und Soziales (BMAS) im Gemeinsamen
Ministerialblatt (GMBI) bekannt gegeben. Die TRGS konkretisieren im Rahmen ihres Anwen-
dungsbereichs Anforderungen der Gefahrstoffverordnung. Bei Einhaltung der Technischen
Regeln kann der Arbeitgeber insoweit davon ausgehen, dass die entsprechenden Anforderun-
gen der Verordnung erfullt sind. Wahlt der Arbeitgeber eine andere Losung, muss er damit
mindestens die gleiche Sicherheit und den gleichen Gesundheitsschutz fur die Beschéftigten
erreichen.
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Anwendungsbereich

Begriffsbestimmungen

Gefahrdungsermittlung zur Festlegung der SchutzmalRnahmen
Allgemeine Schutzmalinahmen fiir Tatigkeiten mit geringer Gefahrdung

Rangfolge der SchutzmalRnahmen — ,STOP-Prinzip“
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Allgemeine SchutzmaRnahmen fur Tatigkeiten, fir die keine ,geringe Gefahrdung*

*) Hinweis: Die TRGS 500 wurde grundlegend tberarbeitet und an die Paragrafen-Folge der
GefStoffV angepasst. Dazu kommen u.a.

- Beschreibung des ,STOP-Prinzips*,

- Ubernahme der allg. giiltigen SchutzmaRnamen fiir Staub aus der TRGS 504 (diese ist aufgehoben),
- Anpassung der SchutzmalRnahmen fur Tatigkeiten mit KMR-Stoffen,

- Aufnahme von Brand- und Explosionsschutzmafl3nahmen,

- Aufnahme von Schutzmafnahmen zu sonstigen durch Gefahrstoffe bedingte Gefahrdungen (z. B.
kalt, heil, erstickend),

- Einfihrung eines neuen Abschnitts ,MalRBnhahmen bei Betriebsstérungen,
Unfallen und Notfallen*.

Die bisherige Anlage 4 ,Technische und organisatorische Malinahmen beim Umfullen von Natriumhy-
pochloritlésung" ist Uberarbeitet worden und wird zeitnah in die TRGS 509 Uberflhrt.
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1 Anwendungsbereich

(1) Die TRGS 500 ,SchutzmafRnahmen* konkretisiert die Gefahrstoffverordnung (Gef-
StoffV), indem sie Schutzmaflinahmen fur Tatigkeiten mit Gefahrstoffen beschreibt. Diese
Maflnahmen sollen einen Schutz der Beschaftigten vor inhalativen, oralen, dermalen und phy-
sikalisch-chemischen Gefahren sicherstellen.

(2) Die in dieser TRGS beschriebenen MaRnahmen sind entsprechend der jeweiligen be-
trieblichen Situation im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung festzulegen und stoff-, arbeits-
platz- und tatigkeitsbezogen anzupassen.

(3) Die SchutzmalRnahmen sind in Verbindung mit der TRGS 400 ,Gefahrdungsbeurteilung
fur Tatigkeiten mit Gefahrstoffen“ sowie weiteren TRGS wie z. B. 401 ,Geféahrdung durch Haut-
kontakt — Ermittlung, Beurteilung, Mal3nahmen*®, 402 ,Ermitteln und Beurteilen der Gefahrdun-
gen bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen: Inhalative Exposition®, 407 ,Tatigkeiten mit Gasen —
Gefahrdungsbeurteilung®, 510 ,Lagerung von Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behéltern®,
720 ff “Gefahrliche explosionsfahige Atmospéhre — Allgemeines®, 800 ,Brandschutzmafinah-
men“ oder auch 910 ,Risikobezogenes MalRnahmenkonzept fir Tatigkeiten mit krebserzeu-
genden Gefahrstoffen” zu ermitteln, umzusetzen und zu dokumentieren.

(4) Diese TRGS beschreibt die Anwendung und Umsetzung des sog. ,.STOP-Prinzips*.
(5) Fdr die Substitution ist die TRGS 600 , Substitution“ anzuwenden.

(6) Diese TRGS beschreibt grundlegend das Vorgehen zu Auswahl und Umsetzung von
Schutzmaf3nahmen und wird ggfs. von stoff- oder tatigkeitsspezifischen TRGS ergéanzt.

2 Begriffsbestimmungen

(1) In dieser TRGS sind die Begriffe so verwendet, wie sie im ,Begriffsglossar zu den Re-
gelwerken der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV), Biostoffverordnung (BioStoffV) und
der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV)“ des ABS, ABAS und AGS bestimmt sind.

3 Gefahrdungsermittlung zur Festlegung der SchutzmalRnahmen

(1) Der Arbeitgeber darf eine Tatigkeit mit Gefahrstoffen erst aufnehmen lassen, nachdem
eine Gefahrdungsbeurteilung durchgefiihrt und die erforderlichen SchutzmalRnahmen getrof-
fen wurden. Welche MalRBnahmen im konkreten Einzelfall zu treffen sind, ist abhangig vom
Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung nach TRGS 400 und wird hinsichtlich gefahrstoffspezi-
fischer Aspekte durch weitere TRGS erganzt. Zusatzliche stoff- oder tatigkeitsspezifische An-
forderungen der Gefahrdungsbeurteilung werden gegebenenfalls in weiteren TRGS darge-
stellt. Die TRGS 400 beschreibt dabei grundlegend das Vorgehen zur Durchfihrung der Ge-
fahrdungsbeurteilung bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen und verweist auf die ergdnzenden und
spezifischen Vorschriften.

(2) Werden Tatigkeiten entsprechend eines vom Ausschuss fur Gefahrstoffe ermittelten und
vom Bundesministerium fur Arbeit und Soziales veroffentlichten verfahrens- und stoffspezifi-
schen Kriteriums durchgefiihrt, kann der Arbeitgeber von einer Einhaltung der Arbeitsplatz-
grenzwerte bzw. der in VSK genannten Beurteilungsmal3stdbe gemal Abschnitt 5.3 Absatz 1
und Abschnitt 5.4.2 der TRGS 402 ausgehen. Weiterfihrende Konkretisierung hierzu enthalt
die TRGS 420 ,Verfahrens- und stoffspezifische Kriterien (VSK) fur die Ermittlung und Beur-
teilung der inhalativen Exposition®.
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(3) Abschnitt 4 dieser TRGS beschreibt die allgemeinen Schutzmaflnahmen fir Tatigkeiten,
fur welche die Gefahrdungsbeurteilung das Ergebnis ,geringe Gefahrdung“ ergeben hat.

(4) Abschnitt 5 dieser TRGS beschreibt die Anwendung und Umsetzung des sog. ,STOP-
Prinzips“ zur Auswahl und Festlegung von Schutzmaf3nahmen.

(5) Abschnitt 6 dieser TRGS beschreibt die allgemeinen Schutzmafinahmen fiir Tatigkeiten,
fur die entsprechend der Gefahrdungsbeurteilung keine geringe Gefahrdung angenommen
werden kann.

(6) Abschnitt 7 dieser TRGS beschreibt die zusatzlichen Schutzmafnahmen fur Tatigkeiten,
bei denen die allgemeinen SchutzmalRnahmen nicht ausreichen und weitere MalRhahmen
nach 89 GefStoffV getroffen werden mussen.

(7)  Abschnitt 8 dieser TRGS beschreibt die besonderen SchutzmalRnahmen bei Tatigkeiten
mit Stoffen mit KMR-Eigenschaften sowie bei physikalisch-chemischen und sonstigen Geféahr-
dungen.

(8) Abschnitt 9 dieser TRGS beschreibt SchutzmalRnahmen bei Gefahrdung durch A- und
E-Staub.

(9) Abschnitt 10 dieser TRGS beschreibt MaBhahmen bei Betriebsstérungen, Unfallen und
Notfallen.

(10) Abschnitt 11 dieser TRGS beschreibt die Durchfiihrung der Wirksamkeitsprifung.

(11) Die Abschnitte 3 bis 10 gelten auch fur Tatigkeiten mit Gefahrstoffen, die nicht gekenn-
zeichnet sind oder keiner Gefahrenklasse nach EG-Verordnung 1272/2008 (CLP-Verordnung)
zugeordnet werden koénnen. Gefahrstoffe kdnnen durch die Tatigkeit selbst bzw. bedingt durch
Prozesse oder Verfahren entstehen. Beispiele hierflur sind Schweil3rauche, Dieselmotoremis-
sionen, Staube oder die Anwendung bestimmter Biozidprodukte und biozide Wirkstoffe.

4 Allgemeine SchutzmaBRnahmen fir Tatigkeiten mit geringer Gefahrdung
(1) Tatigkeiten mit geringer Gefahrdung sind in der TRGS 400 beschrieben.

(2) Auch bei Tatigkeiten mit geringer Gefahrdung sind folgende Schutzmafl3nahmen umzu-
setzen:

1. Nur die vom Arbeitgeber fiir die Tatigkeit vorgesehenen Arbeits- und Gefahrstoffe dirfen
verwendet werden,

2.  Vorhandene Informationen flr die Beschéftigten sind bei der Verwendung der Gefahr-
stoffe zur Verfligung zu stellen,

3. Angemessene HygienemalRnahmen zur Vermeidung von Kontaminationen missen vor-
handen sein. Dazu gehéren eine regelmafige Reinigung des Arbeitsplatzes sowie das
Vorhandensein einer geeigneten Waschgelegenheit,

4. Es missen MalRnahmen zur Ordnung und Sauberkeit am Arbeitsplatz getroffen werden,
z. B. durch das Bereitstellen von geeigneten Abfallbehaltern und von geeigneten Arbeits-
und Reinigungsmitteln,

5.  Auftretende Verunreinigungen sind umgehend zu beseitigen,
6. Gefahrstoffe sind auf die fur die Tatigkeit erforderliche Menge zu begrenzen,

7. Gefahrstoffe dirfen am Arbeitsplatz nur in den dafir festgelegten Bereichen und der
bendtigten Menge aufbewahrt werden,
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8. Gefahrstoffe missen eindeutig identifizierbar sein,
9.  Gefahrstoffe sind vorzugsweise in der Originalverpackung aufzubewahren,

10. Gefahrstoffe dirfen nicht in Behéaltnissen aufbewahrt oder gehandhabt werden, die zu
einer Verwechslung mit Lebensmitteln fihren konnte,

11. Gefahrstoffe dirfen nichtin der Nahe von Arzneimitteln, Lebensmitteln oder Futtermitteln
aufbewahrt werden,

12. Gefahrstoffe sind in einer Art und Weise aufzubewahren, dass ein Fehlgebrauch verhin-
dert wird.

5 Rangfolge der SchutzmaRnahmen — , STOP-Prinzip*“
5.1 Allgemeines

(1) Das STOP-Prinzip beschreibt die Rangfolge von SchutzmafRnahmen. Diese Rangfolge
hat der Arbeitgeber bei der Festlegung und Anwendung von Schutzmafinahmen zu beachten.
Das STOP-Prinzip wird oft auch als STOP-Hierarchie, -Reihenfolge oder -Rangfolge bezeich-
net. Dabei stehen die einzelnen Buchstaben ,STOP* fur jeweils verschiedene Arten von
Schutzmafl3nahmen:

1. S - Substitution

2. T -Technische Schutzmal3nahmen

3. O - Organisatorische SchutzmalRnhahmen
4, P - Personliche Schutzmalnahmen

Unter dem STOP-Prinzip ist zu verstehen, dass bei der Auswahl der Schutzmal3hahmen
grundsatzlich eine MaRnahmenhierarchie zu beachten ist. Dies gilt sowohl flir Gesundheits-
gefdhrdungen als auch fir Brand- und Explosionsgefahrdungen.

(2) Der Arbeitgeber hat bei zusatzlichen Schutzmal3inahmen die MaRhahmen nach dem
STOP-Prinzip festzulegen, sodass die durch einen Gefahrstoff bedingte Gefahrdung der Ge-
sundheit und Sicherheit der Beschéftigten beseitigt oder auf ein Minimum reduziert wird. Dazu
ist bevorzugt eine Substitution durchzufihren. Insbesondere sind Tatigkeiten mit Gefahrstof-
fen zu vermeiden oder Gefahrstoffe durch Stoffe oder Gemische oder auch Verfahren zu er-
setzen, die unter den jeweiligen Verwendungsbedingungen fir die Gesundheit und Sicherheit
der Beschéftigten nicht oder weniger geféahrlich sind. Die Priifung der Substitutionsméglichkei-
ten ist in der TRGS 600 beschrieben.

(3) Ist eine Substitution bzw. Verfahrensénderung nicht mdglich, sind als nachstes techni-
sche und organisatorische Mafl3nahmen zu prifen und umzusetzen. Wenn technische und or-
ganisatorische MalRnahmen nicht ausreichen, die Gefahrdung auf ein sicheres Malf3 zu redu-
zieren, sind personliche SchutzmalRnahmen anzuwenden.

(4) Es gibt aber auch Tatigkeiten mit Gefahrstoffen wie z. B. Einsatze der Feuerwehr bei
Betriebsstdrungen, Unféllen und Notféllen, bei denen diese Rangfolge nichtimmer eingehalten
werden kann. Organisatorische Malinahmen und persoénliche Schutzmaflinahmen (insbeson-
dere Atemschutz) erlangen dann im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung eine besondere Be-
deutung.

(5) Wenn die Umsetzung einer SchutzmafRhahme die Gefahrdungen nicht ausschliel3t bzw.
nicht ausreichend verringert, sind mehrere SchutzmafRnahmen zu kombinieren. Auch bei der
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Kombination mehrerer SchutzmaRnahmen ist das STOP-Prinzip zu beachten. Dies kann be-
deuten, dass z. B. erst nach Umsetzung mehrerer technischer und organisatorischer Schutz-
mafinahmen personliche Schutzausristung ausgewahlt werden darf.

(6) Bei der Umsetzung von Schutzmalinahmen ist der Stand der Technik zu beachten und
umzusetzen. Dies gilt insbesondere fiir die Beschaffung von Arbeitsmitteln und die Einrichtung
von neuen Arbeitsplatzen. Die Vorgehensweise zur Ermittlung des Standes der Technik ist in
der TRGS 460 ,Handlungsempfehlung zur Ermittlung des Standes der Technik” beschrieben.

(7) Kann der Stand der Technik nicht umgesetzt werden, sind bevorzugt branchen- oder
tatigkeitsspezifische Handlungsempfehlungen heranzuziehen, die eine ,gute Arbeitspraxis”
beschreiben und dem Anhang 2 der TRGS 400 genugen.

(8) Beider Ermittlung und Auswahl von Schutzmalinahmen ist der Betriebsrat oder die Per-
sonalvertretung zu beteiligen. Die Beschatftigten sollen die Méglichkeit zur Mitwirkung erhalten.

(9) Die Gefahrdung ist auf ein Minimum reduziert, wenn z. B.

1. bei Stoffen mit AGW der Befund bei der Ermittlung der Exposition lautet, dass die
Schutzmal3hahmen ausreichend sind, sowie bei krebserzeugenden Stoffen mit einer Ex-
position-Risiko-Beziehung die Akzeptanzkonzentration unterschritten ist,

2.  eine stoff- oder tatigkeitsspezifische TRGS oder ein VSK angewendet wird,

3.  bei Stoffen ohne AGW oder gesundheitsbasierte Beurteilungsmalstéabe der Stand der
Technik eingehalten ist (siehe TRGS 460),

4, bei hautgefahrdenden Gefahrstoffen Hautkontakt ausgeschlossen ist,

bei physikalisch-chemischen Gefahrdungen, fur die eine spezifische TRGS existiert und
diese angewendet wird; dabei handelt es sich insbesondere um die TRGS 720 sowie die
weiteren Technischen Regeln fiir Gefahrstoffe der 700er-Reihe,

6.  bei Stoffen ohne AGW, aber mit anderen gesundheitsbasierten Beurteilungsmaf3staben,
z. B. MAK-Werten, der Befund nach der Ermittlung der Exposition darauf schliel3en lasst,
dass die Mal3nahmen ausreichend sind.

5.2 Substitutionsprifung und Substitution

(1) Die Substitution (,S") ist die wirksamste SchutzmalRhahme. Sie bezeichnet den Ersatz
eines Gefahrstoffes oder eines Verfahrens durch einen Gefahrstoff oder Verfahren mit einer
insgesamt geringeren Gefahrdung. Sie steht deshalb an erster Stelle des STOP-Prinzips. Na-
heres regeln die TRGS 600 und stoffspezifische TRGS zu Ersatzldsungen.

(2) Im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung hat der Arbeitgeber gemaf GefStoffV die M6g-
lichkeiten einer Substitution zu beurteilen, indem er eine sog. Substitutionsprifung durchfihrt.

(3) Das Ergebnis der Prufung auf Méglichkeiten einer Substitution ist gem. GefStoffV und
TRGS 600 zu dokumentieren.

5.3 Technische SchutzmalRnahmen
5.3.1 Arten von Technischen SchutzmafRnahmen

Die technischen (,T*) SchutzmalRnahmen stehen an zweiter Stelle des STOP-Prinzips wenn
die Gefahrdung durch eine Substitution des Stoffs bzw. durch eine Verfahrensénderung nicht
ausreichend minimiert werden konnte. Hierzu zahlen auch bauliche MaRnahmen wie z. B. Ein-
hausungen oder eine raumliche Trennung. Auch innerhalb der technischen Schutzmafnah-
men gibt es eine Rangfolge nach abnehmender Wirksamkeit wie die folgende Tabelle zeigt:
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abnehmende | Technische Schutz-

Wirksamkeit: | manahmen Beschreibung

] - Geschlossene
Systeme Zur Bewertung von geschlossenen Systemen s. Anhang 1
- Absaugungen (an . o .
Entstehungs- Absaugungen dienen dazu, den Austritt eines Stoffes mog-
oder Austrittsstel- | lichst an der Austrittsstelle abzufangen und somit eine Ge-
len) fahrdung von Personen oder der Umwelt zu minimieren
Liftungstechnische Anlagen fihren zu einem allgemeinen

- Raumbe- und . N .
\ } _entliftungen Austausch der Luft am Arbeitsplatz. Somit kénnen Exposi-
tionen zwar verringert, aber nicht vermieden werden

Zur Wirksamkeitstuberprifung siehe Abschnitt 11 dieser TRGS.

5.3.2 Geschlossene Systeme

(1) Geschlossene Systeme sind die wirksamsten aller technischen Schutzmafinahmen. Ein
geschlossenes System im Sinne dieser TRGS ist so beschaffen, dass wahrend des Betriebs
der Anlage zwischen dem Gefahrstoffe enthaltenden Innenraum und der Umgebung keine be-
triebsmafig offene Verbindung besteht oder strémungsbedingt ein Stoffaustritt sicher verhin-
dert wird. Es ist zudem so gestaltet, dass sichergestellt ist, dass beim betriebsmaRigen Offnen
des Systems keine Gefahrstoffe austreten und zu einer Gefahrdung der Beschaftigten fihren
kénnen. Die Bedienungsschritte sind so gestaltet, dass diese leicht nachzuvollziehen sind und
einfache Bedienungsfehler nicht zu einem Stoffaustritt flhren. Zu den geschlossenen Syste-
men kdnnen einerseits integrierte Absaugungen als fester technischer Bestandteil des Arbeits-
mittels sowie hochwirksame Absaugungen nach Anhang 1 gehéren.

(2) Anlagen kénnen im Sinne dieser TRGS als geschlossen angesehen werden, wenn nur
Funktionselemente geschlossener Bauart mit gewahrleisteter Dichtigkeit oder mit integrierter
Absaugung vorhanden sind. Siehe hierzu Anhang 1 dieser TRGS.

(3) Beispiele fir geschlossene Systeme in Laboratorien sind u.a. Vakuumapparaturen oder
Gloveboxen (siehe TRGS 526 ,Laboratorien®).

(4) Istein geschlossenes System technisch nicht méglich und besteht eine erhohte Gefahr-
dung der Beschaftigten, missen flr diese Tatigkeiten weitere Schutzmalinahmen nach dem
Stand der Technik und entsprechend des STOP-Prinzips getroffen werden, welche die Ge-
fahrdung ausschlieRen bzw. falls dies nicht méglich ist, so weit wie moglich verringern.

5.3.3 Absaugungen

(1) In der Rangfolge der technischen Schutzmafinahmen stehen nach den geschlossenen
Systemen die liftungstechnischen MalRnahmen und Absaugungen an zweiter Stelle.

(2) Da Absaugungen an der Entstehungs- oder Austrittsstelle von Gefahrstoffen meist nur
in unmittelbarer Nahe der Emissionsquelle effektiv sind, sind Absaugungen weniger wirksam
als geschlossene Systeme. Dabei ist der bestimmungsgeméane Gebrauch sicherzustellen. Bei-
spiele fur Absaugungen enthélt die Anhang 2.

5.3.4 Absaugungen — Bauarten ,geschlossen, halboffen oder offen*

Absaugungen kdnnen tber ihre Bauart unterschieden werden, die den unterschiedlichen Grad
der QuellenumschlieBung beschreibt. Die Reihenfolge ,geschlossene, halboffene und offene
Bauart* entspricht der abnehmenden Wirksamkeit dieser drei Bauarten:
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1. Bei geschlossenen Bauarten — wie z. B. Kapselungen oder andere Arten von Einhau-
sungen — befindet sich die Emissionsquelle innerhalb der Absaugung, die an keiner Seite
offen ist,

2. Bei halboffenen Bauarten — wie z. B. Absaugstanden oder Abzugsschranken — befindet
sich die Emissionsquelle innerhalb der Absaugung, die an mindestens einer Seite offen
ist,

3. Bei offenen Bauarten — wie z. B. DlUsenplatten, Saugrohre, Hauben oder Randabsau-
gungen — besteht zwischen Emissionsquelle und Absaugung ein rdéumlicher Abstand.

5.3.5 Absaugungen — integrierte, (hoch-)wirksame oder sonstige

(1) Eine integrierte Absaugung im Sinne dieser TRGS ist eine Absaugung geschlossener
Bauart, die beispielsweise in Verbindung mit Schleusen, Kapselungen, Einhausungen oder
Behaltern eingesetzt wird, um so die Gefahrstoffe auf das Innere der geschlossenen Funkti-
onseinheit zu begrenzen. Das heil3t, dass das Auftreten von Gefahrstoffen in der Luft des Ar-
beitsbereichs aul3erhalb der geschlossenen Funktionseinheit ausgeschlossen werden kann.
Als geschlossene Bauart kann die Absaugung auch angesehen werden, wenn zwar geringfla-
chige Offnungen betriebsmaRig bestehen, ein luftgetragener Stoffaustritt durch Konvektion
und Diffusion durch die Stromungsgeschwindigkeit der einstromenden Luft und der Gestaltung
der Offnung praktisch ausgeschlossen wird.

(2) Beieinem integrierten Absaugsystem muss der austretende Gefahrstoff an der Austritts-
stelle wirksam mit einem dicht angeschlossenen Schlauch oder Rohr gefahrlos abgeftihrt und
ggf. entsorgt bzw. unschadlich gemacht werden. Bei der Auslegung des Absaugsystems muss
der Hersteller dieses geschlossenen Systems das physikalische Verhalten des Gefahrstoffes,
insbesondere die Thermik und die Dichte, beachten.

(3) Hochwirksame Absaugung im Sinne dieser TRGS ist eine Absaugung offener oder halb-
offener Bauart, die so bemessen ist, dass Gefahrstoffe innerhalb des Erfassungsbereichs ver-
bleiben. Das heil3t, dass das Auftreten von Gefahrstoffen in der Luft des Arbeitsbereichs prak-
tisch ausgeschlossen werden kann.

(4) Bei hochwirksamen Absaugungen werden austretende Gefahrstoffe mit einer gerichte-
ten, moglichst laminaren Zuluftstromung vollstandig erfasst und in die Absaugung transportiert.

(5) Eine wirksame Absaugung im Sinne dieser TRGS ist eine Absaugung offener und halb-
offener Bauart, die so bemessen ist, dass Gefahrstoffe innerhalb des Erfassungsbereichs ver-
bleiben. Dies bedeutet, dass das Auftreten von Gefahrstoffen in der Luft des Arbeitsbereichs
weitgehend ausgeschlossen werden kann, zumindest aber von einer Einhaltung der Arbeits-
platzgrenzwerte auszugehen ist. Die Wirksamkeit ist zu Uberprifen, z. B. durch Messungen.

(6) Eine Quellenabsaugung im Sinne dieser TRGS ist eine 6rtliche Absaugung, z. B. Punk-
tabsaugung, die so platziert ist, dass Gefahrstoffe direkt an der Entstehungsstelle erfasst wer-
den.

(7) Als sonstige Absaugung im Sinne dieser TRGS ist eine Absaugung offener und halbof-
fener Bauart zu verstehen, die so bemessen ist, dass das Auftreten von Gefahrstoffen in der
Luft des Arbeitsbereichs zwar reduziert, jedoch nicht ausgeschlossen werden kann. In der
Regel sind zur Einhaltung von Arbeitsplatzgrenzwerten weitere MalRnahmen erforderlich.

5.4 Organisatorische SchutzmafZnahmen

D) Organisatorische (,0“) Schutzmafinahmen sind zu veranlassen, wenn durch Substitu-
tion oder technische MaRnahmen das Schutzziel nicht erreicht werden kann.
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2) Organisatorische MaRRnahmen gewahrleisten, dass Schutzmalinahmen nachhaltig
ausreichend sind. Hierzu gehdren beispielsweise Wartungsplane und Begehungen sowie Ar-
beitszeitregelungen zur Reduzierung der Exposition oder Minimierung wechselseitiger Belas-
tungen.

3) Unabhangig vom STOP-Prinzip sind organisatorische Schutzmafinahmen zu ergreifen,
um die Gefahrdung der Beschaftigten auf ein Minimum zu reduzieren, z. B. Erstellung von
Betriebsanweisungen und Durchfiihrung von Unterweisungen.

(4) Abschnitt 6.2 dieser TRGS beschreibt beispielhaft organisatorische Schutzmalf3nah-
men.

5.5 Persdnliche SchutzmalRnahmen

(1) Personliche (,P*) SchutzmalRnahmen wie z. B. das Tragen von Atemschutz stehen an
letzter Stelle des STOP-Prinzips. Sie sind einzusetzen, wenn Gefahrdungen nicht durch in der
Rangfolge héher stehender Schutzmafl3inahmen ausreichend reduziert werden konnen.

(2) Personliche SchutzmalRhahmen werden z. B. bei kurzzeitigen Tatigkeiten mit hoher Ex-
position eingesetzt oder auch bei unregelmafiger oder nur gelegentlicher Exposition oder als
vortubergehende MalRhahme bis technische oder organisatorische Mallhahmen umgesetzt
wurden.

(3) Wenn der Arbeitsplatzgrenzwert bzw. Beurteilungsmaf3stab trotz Ausschépfung aller
technischer oder organisatorischer Schutzmaf3hahmen nicht eingehalten wird, ist unverziglich
personliche Schutzausristung bereitzustellen und anzuwenden.

5.6 Kombination von SchutzmalRnahmen

(1) Der Arbeitgeber hat sicherzustellen, dass bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen keine Ge-
fahrdung fir Beschéftigte und Dritte besteht, bzw. dass diese auf ein Minimum reduziert ist.
Die allgemeinen Schutzmaflinahmen nach Abschnitt 6 und Abschnitt 9 dieser TRGS sind um-
zusetzen.

(2) Oftmals ist dazu eine einzelne Mafinahme nicht ausreichend, sondern erst durch eine
Kombination verschiedener Mal3nahmen wird eine ausreichende Sicherheit erreicht und ge-
wahrleistet. Beispielsweise bleibt eine installierte technische Schutzmaflinahme nur dann
nachhaltig wirksam, wenn sie im Rahmen eines Wartungsplans als begleitende organisatori-
sche SchutzmafRhahme regelmafiig geprift und gewartet wird.

(3) Eine Kombination im Sinne dieser TRGS ist die allgemeine Zusammenstellung aller
technischen, organisatorischen und personenbezogenen Schutzmalinahmen unter Beriick-
sichtigung von Substitutionsmdglichkeiten, um ein festgelegtes Schutzziel zu erreichen.

(4) Die Zusammenstellung der SchutzmalRhahmen ist nachvollziehbar darzustellen und in
der Gefahrdungsbeurteilung zu dokumentieren.

(5) Eine Kombination von SchutzmafRnahmen kann somit auch beinhalten, dass bei nicht
vorhandenen Substitutionsmoglichkeiten und nicht ausreichenden technischen und organisa-
torischen SchutzmalRnahmen der Einsatz persoénlicher Schutzmaflinahmen entsprechend des
STOP-Prinzips notwendig wird. Hierbei ist insbesondere die Verwendung von Atem-, Augen-
und Handschutz von besonderer Bedeutung.
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6 Zusatzliche allgemeine Schutzmalnahmen fir Tatigkeiten, flr die keine ,,geringe
Gefahrdung“ angenommen werden kann

6.1 Allgemeine SchutzmalRnahmen - Arbeitsplatzgestaltung

(1) Faor Tatigkeiten mit Gefahrstoffen stellt der Arbeitgeber geeignete Arbeitsmittel und Ar-
beitsverfahren zur Verfigung, welche die Gesundheit und die Sicherheit der Beschéftigten
nicht beeintrachtigen. Der Arbeitgeber stellt durch Wartung und Instandhaltung sicher, dass
der ordnungsgemale Zustand erhalten bleibt. Dies ist zu dokumentieren.

(2) Der Arbeitgeber hat nach § 5 BetrSichV Arbeitsmittel zur Verfiigung zu stellen, die unter
Berticksichtigung der vorgesehenen Einsatzbedingungen bei der Verwendung sicher sind.

(3) Damit die Sicherheit und die Gesundheit der Beschaftigten bei Wartungstétigkeiten ge-
wahrleistet sind siehe z. B. TRBS 1112, missen die Wartungsverfahren den Herstellervorga-
ben entsprechen oder aber in gleicher geeigneter Weise die erforderliche Zielstellung einer
sicheren Wartung (Verfahren zur Kontrolle, Instandhaltung und Reparatur zur Bewahrung des
Soll-Zustandes des technischen Arbeitsmittels) erfiillen. Die Regelungen der Betriebssicher-
heitsverordnung sind zu beachten.

(4) Unter Berucksichtigung der verwendeten Stoffe und Arbeitsverfahren ist fir eine geeig-
nete Be- und Entluftung zu sorgen. Es ist ein ausreichendes Mal3 an gesundheitlich zutragli-
cher Atemluft zuzufihren. Eine freie LUftung kann ausreichend sein. Die Zuluft darf nicht aus
verunreinigten Quellen stammen. Die Abluft darf nicht so gefiihrt werden, dass sie zu einer
Belastung Dritter fuhrt (siehe hierzu auch DGUV-Regel 109-002).

(5) Wirksamer als eine einfache Abluftanlage ist eine Kombination aus gerichteter, mog-
lichst laminar stromender Zuluft, welche die Gefahrstoffe von den Arbeitnehmern fort in die
Abluft transportiert. Zu- und Abluftéffnungen sind so gewabhlt, dass sie leicht zugénglich, sicher
zu bedienen und die Wirksamkeit der Luftung nicht eingeschrankt wird. Zugluft ist zu vermei-
den.

(6) Laftungskurzschliisse oder wechselseitige Beeinflussung von Absaugungen und Stro-
mungsverhaltnissen sind zu vermeiden.

(7) Eine Stérung oder ein Ausfall der raumlufttechnischen Anlage muss fur die Beschéftigten
erkennbar sein, z. B. durch optische oder akustische Signale, wenn sie zur Minimierung der
Exposition der Beschaftigten beitragt. Die Regeln fur Arbeitsstatten ASR A 3.6 beschreiben
die allgemeinen Anforderungen an raumlufttechnischen Anlagen.

(8) Ablagerungen und Verunreinigungen, die zu einer Gesundheitsgefahrdung fithren kon-
nen, missen umgehend beseitigt werden.

(9) Oberflachen von FuRbdden, Wanden, Decken im Arbeitsbereich sowie von verwendeten
Arbeitsmitteln madssen je nach Gefahrdungsbeurteilung leicht zu reinigen sein. Soweit nach
Gefahrdungsbeurteilung erforderlich, gilt dies auch fir Lager- und Nebenraume.

(10) Bei Tatigkeiten mit Flussigkeiten sind in Abhangigkeit vom Ergebnis der Gefahrdungs-
beurteilung geeignete Riickhalteeinrichtungen vorzusehen (siehe hierzu auch TRGS 509 ,La-
gern von flussigen und festen Gefahrstoffen in ortsfesten Behdltern sowie Fill- und Entleer-
stellen fur ortsbewegliche Behélter* und TRGS 510).

(11) Bei Ab-, Ein- oder Umfulltatigkeiten sind z. B. durch Dosier- oder Zapfvorrichtungen die
Expositionen am Arbeitsplatz zu minimieren. Hautkontakt ist zu vermeiden.
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(12) Maschinen und Anlagen dirfen im bestimmungsgemalen Betrieb erst dann gedffnet
werden, wenn sichergestellt ist, dass austretende Gefahrstoffe die Sicherheit und Gesundheit
von Beschaftigten nicht gefahrden kdnnen.

6.2 Allgemeine Schutzmafnahmen - Arbeitsorganisation

(1) Der Arbeitgeber stellt sicher, dass alle Gefahrstoffe nach TRGS 400 ermittelt und bei der
Festlegung und Umsetzung von Schutzmaf3inahmen berticksichtigt wurden. Das betrifft auch
nicht kennzeichnungspflichtige Gefahrstoffe und Gefahrstoffe, die bei einer Tatigkeit entstehen
oder freigesetzt werden.

(2) Uber alle ermittelten Gefahrstoffe wird ein Gefahrstoffverzeichnis nach TRGS 400 ge-
fuhrt.

(3) Fur alle Gefahrstoffe, die von einem Lieferanten als gefahrlich eingestuft und gekenn-
zeichnet sind, muss ein Sicherheitsdatenblatt vorliegen.

(4) Der Arbeitgeber ist verpflichtet, Stoffe und Gemische, die nicht von einem Lieferanten
eingestuft und gekennzeichnet wurden, selbst einzustufen und zu kennzeichnen. Naheres be-
schreibt die TRGS 201 ,Einstufung und Kennzeichnung bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen®.

(5) Der Arbeitgeber hat gemaf Gefahrstoffverordnung sicherzustellen, dass alle verwende-
ten gefahrlichen Stoffe und Gemische identifizierbar sind. Behélter, Kleingebinde, Rohrleitun-
gen usw., die gefahrliche Stoffe und Gemische enthalten oder fihren, sind gemal TRGS 201
»Einstufung und Kennzeichnung bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen* zu kennzeichnen.

(6) Es dirfen nur die im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung beurteilten Gefahrstoffe be-
stimmungsgemal am Arbeitsplatz verwendet werden.

(7) For Tatigkeiten mit Gefahrstoffen sind Betriebsanweisungen nach TRGS 555 ,Betriebs-
anweisung und Information der Beschaftigten“ zu erarbeiten. Die Betriebsanweisungen und
sonstigen Informationen mussen den Beschéftigten zuganglich sein.

(8) Die Beschaftigten sind entsprechend der TRGS 555 vor Aufnahme der Téatigkeiten und
danach mindestens einmal jahrlich, tber alle auftretenden Gefahrdungen und entsprechenden
SchutzmaRhahmen mindlich zu unterweisen. Vorgaben aus anderen Rechtsgebieten bezlg-
lich der Haufigkeit durchzufiihrender Unterweisungen bleiben unberihrt, z. B. nach Mutter-
schutzgesetz, Jugendarbeitsschutzgesetz. Zeitpunkt und Inhalt der Unterweisung sind zu do-
kumentieren.

(9) Neben den betrieblichen, technischen und organisatorischen MalRnahmen sind auch die
Malnahmen zur persénlichen Arbeitshygiene und Sauberkeit am Arbeitsplatz zu beachten. Im
Rahmen der Unterweisung muss eine allgemeine arbeitsmedizinisch-toxikologische Beratung
erfolgen. Weitere Informationen zur Arbeitshygiene enthélt Abschnitt 6.4 dieser TRGS.

(10) Tatigkeiten mit Stoffen oder Gemischen, die als
1. akut toxisch Kategorie 1, 2, oder 3,

2.  spezifisch zielorgantoxisch Kategorie 1,

3. krebserzeugend Kategorie 1A oder 1B oder

4, keimzellmutagen Kategorie 1A oder 1B eingestuft

sind, dirfen geman Gefahrstoffverordnung nur von fachkundigen oder besonders unterwiese-
nen Personen ausgefuhrt werden.
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(11) Der Arbeitgeber muss die Beschéftigten dazu anhalten, dass diese die Betriebsanwei-
sungen sowie weitere Anweisungen zur Begrenzung der Exposition beachten. Hierzu z&hlt z.
B.

1. umsichtiger Umgang mit kontaminierter Arbeitskleidung und Schutzausriistung, sowie
kontaminierten Handschuhen oder Putzlappen,

2. Vermeidung von Aufwirbelungen,
3. Aufklarung tGber Verhaltens- und sorgféltige Arbeitsweisen

(12) Expositionen gegentber Gefahrstoffen langer als acht Stunden pro Tag sind zu vermei-
den. Langere Expositionen sind in der Gefahrdungsbeurteilung gesondert zu berticksichtigen
und die Belastung durch organisatorische Schutzmaf3nahmen wie z. B.

1. zusatzliche Pausen,

2.  Tatigkeitswechsel (in Bereiche ohne Gefahrstoffbelastung) oder
3. Personalwechsel

zu reduzieren.

(13) Die besonderen Belastungen von Nachtarbeit und Tatigkeiten mit Gefahrstoffexposition
sind durch den Arbeitgeber zu beriicksichtigen. Hier kbnnen ergonomische Schichtmodelle mit
z. B. einer kirzeren Schichtdauer, kurzzyklisch vorwarts rotierenden Schichtsystemen wie
zwei Frih-, zwei Spéat-, zwei Nacht- und zwei Freischichten, geblockten Wochenendfreizeiten
(zwei zusammenhangende freie Tage am Wochenende), zusatzlichen Erholungspausen wah-
rend der Nachtschicht, etc. die auftretenden Belastungen reduzieren.

(14) Belastungen durch schwere, korperliche Arbeit mit Gefahrstoffexposition sind besonders
zu berucksichtigen. Hier kbnnen z. B. ergonomische Malinahmen wie Tragehilfen etc, zusatz-
liche Ruhe-, Pausen- und Erholungszeiten oder andere geeignete MalRnahmen die auftreten-
den Belastungen reduzieren.

(15) Beim Abflllen von Gefahrstoffen ist darauf zu achten, dass geeignete Behaltnisse ver-
wendet werden. Es ist z. B. darauf zu achten, dass beim Umflllen entziindbarer Flissigkeiten
in Gebinden groRRer 5 Liter die Ableitfahigkeit aller Materialien gegeben ist (siehe TRGS 727)
oder dass metallkorrosive Stoffe nicht in Metallbehélter gefillt werden. Bei entziindbaren Flis-
sigkeiten sind die Behélter zu erden.

(16) Beim Zzusammenwirken mehrerer Verfahren oder Arbeitsmethoden sind neu auftretende
Wechselwirkungen zu bertcksichtigen und geeignete Schutzmalinahmen festzulegen. Dies
kann z. B. auftreten bei Tatigkeiten mit entziindbaren Losemitteln und Schweil3arbeiten in die-
sen Bereichen.

(17) Verunreinigungen durch ausgelaufene oder verschittete Gefahrstoffe missen unver-
zuglich und wirkungsvoll mit geeigneten Mitteln beseitigt, Rickstdnde von Gefahrstoffen an
den AuRRenseiten von Behaltern bzw. Verpackungen entfernt werden. Dabei ist darauf zu ach-
ten, dass diese Mittel in ausreichender Menge vorhanden sind.

(18) Ruckhalteeinrichtungen sind regelmaRig zu entleeren.

(19) Das Vermischen von Gefahrstoffabféllen darf nicht zu gefahrlichen chemischen Reakti-
onen fuhren.

(20) Abfalle und gebrauchte Putzlappen durfen nur in den dafur bereitgestellten und entspre-
chend gekennzeichneten Behaltnissen gesammelt werden. Ol- oder I6semittelgetrankte Putz-
lappen und Abféalle missen in nicht brennbaren und verschlielBbaren Behaltern gesammelt
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werden. In Abhangigkeit des Ergebnisses der Gefahrdungsbeurteilung ist ggfs. eine Erdung
erforderlich. Die Gefahr der Selbstentziindung ist zu bertcksichtigen.

(21) Bei Verwendung nicht verschlieBbarer Behalter ist darauf zu achten, dass eine Ausbrei-
tung der Gefahrstoffemission vermieden wird, z. B. durch Absaugungen, Abdeckungen oder
die regelmaliige Leerung der Behalter.

6.3 Allgemeine SchutzmafRnahmen — Begrenzung der Exposition

(1) An Arbeitsplatzen sind nur die flr den Fortgang der Arbeit benétigten Gefahrstoffe in der
erforderlichen Menge — im Normalfall der Bedarf einer Arbeitsschicht — vorzuhalten. Hierfur
sind geeignete Behaltnisse bereit zu stellen. Im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung ist ab-
zuwagen, ob haufige Transport- und Umfillvorgange zu einer héheren Gefahrdung flihren
konnen, als eine sachgerechte Bereitstellung grof3erer Mengen.

(2) Die Anzahl der Beschéftigten, die Gefahrstoffen ausgesetzt sind oder ausgesetzt sein
konnen, ist zu begrenzen.

(3) Ist eine Exposition am Arbeitsplatz moglich, so muss diese grundsatzlich, unabhéngig
davon, ob bereits geeignete technische oder organisatorische MaRhahmen angewendet wer-
den, in der zeitlichen Dauer und Expositionshthe begrenzt werden.

(4) Belastungen durch benachbarte Arbeitsplatze z. B. beim Abdunsten von Lésemitteln bei
Trocknungsprozessen sind zu minimieren.

(5) Emissionsmindernde MaRRnahmen und emissionsarme Verfahren sind bevorzugt anzu-
wenden. Beispiele sind:

1.  Anwendung von Tauch-, Roll-, und Streichverfahren anstelle von Spritzverfahren,

2. Vermeiden von Verspritzen und Aerosolbildung von Gefahrstoffen bei Befilllvorgangen
z. B. durch Tauchrohre, Fillleitungen und Trichter,

3. Vermeiden einer Belastung anderer Bereiche durch rdumliches Abtrennen von Arbeits-
bereichen oder Tatigkeiten,

4.  Vermeiden von grof3flachig offenen Anwendungen oder hohen Temperaturen,

5. Geschlossen halten bzw. Abdecken von Gebinden und Offnen nur fur die fur den Fort-
gang der Arbeiten erforderliche Zeit,

(6) unverzigliche Beseitigung von Leckagen an Leitungen und Armaturen, die ein unkon-
trolliertes Austreten von Gasen und Dampfen verursachen kénnen.

6.4 Allgemeine Schutzmalnahmen - Hygiene

(1) Um die Gesundheit und die Sicherheit der Beschéftigten dauerhaft zu gewahrleisten, ist
die Umsetzung angemessener Hygienemal3nahmen sicher zu stellen. Den Beschaftigten sind
ausreichend Zeit und Mdglichkeiten zur Erflllung der arbeitshygienischen Anforderungen zu
gewahren.

(2) Ist eine Verunreinigung der Arbeitskleidung, so dass von ihr eine Gefahrdung ausgeht,
nicht auszuschliel3en, hat der Arbeitgeber die Arbeitskleidung zu stellen.

(3) Geeignete Schutzkleidung ist den Beschéftigten zur Verfugung zu stellen sofern dies
aus der Gefahrdungsbeurteilung als Ergebnis hervorgeht. Die ausgewéhlte Schutzkleidung
kann die Arbeitskleidung ersetzten oder erganzen. Wird Schutzkleidung tUber der Arbeitsklei-
dung getragen, muss sie die Arbeitskleidung entsprechend der Gefdhrdungsbeurteilung an
den Stellen bedecken, die tatigkeitsbedingt mit Gefahrstoffen verunreinigt werden kénnen. Bei
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mdglicher Durchnassung der Kleidung bzw. des Schuhwerks ist vom Arbeitgeber gestellte
flussigkeitsdichte Schutzkleidung bzw. Ful3bekleidung zu tragen.

(4) Wird bei Tatigkeiten, bei denen nach Gefahrdungsbeurteilung keine Schutzkleidung zu
tragen ist, dennoch die Arbeitskleidung derart verunreinigt, dass von ihr eine Gefahrdung aus-
geht, ist diese unverziiglich zu wechseln und vom Arbeitgeber wie Schutzkleidung zu reinigen
oder zu entsorgen.

(5) Der Arbeitgeber hat dafir Sorge zu tragen, dass Schutzkleidung oder mit Gefahrstoffen
verunreinigte Arbeitskleidung von den Beschaftigten nicht zur Reinigung nach Hause mitge-
nommen wird. Getragene Schutzkleidung ist von anderer Kleidung getrennt aufzubewahren.
Beim Betreten von Pausen- und Bereitschaftsraumen muss eine Gefahrdung durch ver-
schmutzte Schutzkleidung oder Arbeitskleidung verhindert werden.

(6) Ergibt die Gefahrdungsbeurteilung, dass Verletzungen durch Ausrutschen méglich sind
oder mit FuR3- oder Beinverletzungen durch Gefahrstoffe zu rechnen ist, hat der Arbeitgeber
geeigneten Ful3schutz bereitzustellen. Die DGUV Regel 112-191 beschreibt fur derartige Ge-
fahrdungen geeigneten Ful3- und Beinschutz. Wesentlich ist, dass die Schuhe fest, geschlos-
sen und trittsicher sind.

(7) Der Arbeitgeber hat gemafl Gefahrdungsbeurteilung getrennte Aufbewahrungsmaoglich-
keiten fur die Arbeits- oder Schutzkleidung einerseits und die StralRenkleidung andererseits
zur Verfugung zu stellen.

(8) Reinigungspléane unterstitzen die Grundhygiene im Arbeitsbereich. Die Notwendigkeit
und der Umfang des Reinigungsplans ist in der Gefahrdungsbeurteilung festzulegen.

(9) Die Einhaltung der nachfolgenden hygienischen MalBhahmen tragt wirksam zur Umset-
zung des Schutzziels bei. Der Arbeitgeber muss die Beschéftigten dazu anhalten, dass diese

1. ihren Arbeitsplatz regelmaRig aufraumen und sdubern,

2. zur Aufnahme von Nahrungs- und Genussmitteln die hierfuir vorgesehenen Raumlichkei-
ten nutzen und die Pausen- und Bereitschaftsraume bzw. Tagesunterkiinfte nicht mit
stark verschmutzter Kleidung betreten,

3. die notwendige Arbeits- und Schutzkleidung tragen und verschmutzte Arbeits- und
Schutzkleidung unverziiglich wechseln,

4.  staubige Arbeits- und Schutzkleidung nicht ausschitteln oder abblasen,

5. Hautkontaminationen vermeiden und Gefahrstoffspritzer oder -verunreinigungen auf der
Haut moglichst sofort entfernen,

6. Putzlappen fir Maschinen und Anlagen nicht fiir die Hautreinigung verwenden,

7. kontaminierte Putzlappen entsorgen und diese auch nicht kurzzeitig in die Kleidung ste-
cken und

8. das Abwischen von Schweil? mit der Hand im Gesichtsbereich vermeiden.

(10) Die orale Aufnahme von Gefahrstoffen muss vermieden werden. Der Arbeitgeber hat
dafiir zu sorgen, dass Moglichkeiten zu einer von den Gefahrstoffen getrennten Aufbewahrung
der Pausenverpflegung und zum Essen und Trinken ohne Beeintrachtigung der Gesundheit
und ohne Geruchsbelastigungen gegeben sind. Hierfir sind Pausenbereiche oder Pausen-
raume gemaf ASR A4.2 einzurichten. Dies gilt auch fur die Verschleppung von Kontaminati-
onen, z. B. an auBerlich mit Gefahrstoffen behafteter Arbeitskleidung und Schuhen.

(11) Das Bereithalten, Aufbewahren oder Lagern von Gefahrstoffen in Pausen-, Bereit-
schafts-, Sanitar-, Sanitatsraumen und Tagesunterkinften ist nicht gestattet. Dies gilt nicht fur

- Ausschuss fir Gefahrstoffe - AGS-Geschaftsfihrung - BAUA - www.baua.de/ags

Version 01/2020 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg
16 www.gewerbeaufsicht.baden-wuerttemberg.de



Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de Chem 5.500

TRGS 500 — Seite 17 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Gebinde, die zur dortigen Verwendung vorgesehen sind.

(12) Esist eine Waschgelegenheit mit flieRendem Wasser und schonenden Hautreinigungs-
mitteln vorzusehen.

(13) Soweit nach Gefahrdungsbeurteilung erforderlich, sind Waschraume, Duschmdoglichkei-
ten sowie ergdnzend Hautschutz- und Hautpflegemittel gem. ASR 4.1 bereitzustellen. Griinde
fur die Einrichtung eines Waschraums kénnen z. B. Tatigkeiten mit starker Verschmutzung
oder starker Geruchsbelastigung sein.

(14) In Abhangigkeit des Ergebnisses der Gefahrdungsbeurteilung ist ein Hautschutzplan zu
erstellen, der Auskunft Gber die im jeweiligen Téatigkeitsbereich anzuwendenden Hautschutz-,
Hautreinigungs- und HautpflegemalRhahmen gibt. Bei der Auswahl der Reinigungsmittel ist
darauf zu achten, dass diese moglichst hautschonend reinigen. Losemittelhaltige Reinigungs-
mittel und reibkdrperhaltige Waschpasten und Grobreiniger werden nur dann eingesetzt, wenn
eine entsprechende Reinigung nicht auf andere, hautschonendere Art und Weise erfolgen
kann. Hautschutz-, Hautreinigungs- und Hautpflegemittel werden hygienisch einwandfrei be-
reitgestellt. Einrichtungen zum hygienischen Handetrocknen, bevorzugt Einmalhandticher,
sind vorzusehen.

(15) Die Haufigkeit der Hautreinigung wird auf das erforderliche Mal3 begrenzt.

Weiterfihrende Informationen zur Hautgefahrdung enthalt die TRGS 401.

6.5 Allgemeine Schutzmafnahmen - Lagerung

(1) Gefahrstoffe sind gemaf der Gefahrstoffverordnung so aufzubewahren oder zu lagern,
dass sie die Sicherheit und Gesundheit der Beschéftigten und die Umwelt nicht gefahrden. Es
sind dabei wirksame Vorkehrungen zu treffen, um Missbrauch oder Fehlgebrauch zu verhin-
dern. So diurfen Gefahrstoffe

1. nicht in solchen Behéltern, durch deren Form oder Bezeichnung der Inhalt mit Lebens-
mitteln verwechselt werden kann,

2. nur tUbersichtlich geordnet und

3. nicht in unmittelbarer Nahe von Arzneimitteln, Lebens- oder Futtermitteln einschlieflich
deren Zusatzstoffen

aufbewahrt oder gelagert werden.

(2) Gefahrstoffe sind nur an festgelegten und entsprechend gekennzeichneten Orten z.B.
Lagerbereiche, Schranke, usw. zu lagern. Lagerbereiche sind mit dem entsprechenden Warn-
zeichen gemal ASR Al1.3 zu kennzeichnen.

(3) Um die Gefahrstoffbelastung im Lager zu reduzieren, sind bei der Lagerung von Gefahr-
stoffen geeignete Lagertechnik sowie Lagereinrichtungen einzusetzen, z. B. Silos, Bunker, Si-
cherheitsschranke, ortsfeste Tanks, Rickhalteeinrichtungen, Transportbehélter mit Deckel,
Sacke, Container mit Abdeckung oder Planen fur Schittwaren.

(4) Die TRGS 509 konkretisiert die Anforderungen hinsichtlich der Lagerung flissiger und
fester Gefahrstoffe in ortsfesten Behaltern sowie fur Fill- und Entleerstellen fir ortsbewegliche
Behalter.

(5) Schutzmalinahmen fiir die Lagerung von Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behaltern
sind in der TRGS 510 beschrieben. Die Anforderungen sind dabei gestaffelt in Abhangigkeit
von Art und Menge der gelagerten Gefahrstoffe, siehe dazu Tabelle 1 in TRGS 510.

(6) Die ortsbeweglichen Behélter missen so beschaffen, geeignet und verschlossen sein,
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dass vom Inhalt nichts ungewollt nach auf3en gelangen kann. Diese Voraussetzungen gelten
u.a. als erfullt, wenn die Verpackung oder der Behalter die Anforderungen gemaf Gefahrgut-
recht erfullt.

(7) Gefahrstoffe sollen moglichst in Originalbehaltern oder in der Originalverpackung gela-
gert werden. Dies beinhaltet auch regelméafige Kontrolle auf Alterung oder Schéden.

(8) Gefahrstoffe dirfen nicht an solchen Orten gelagert werden, die zu einer Gefahrdung
der Beschaftigten oder anderer Personen fuhren kdnnen. Dazu gehdren insbesondere

1.  Verkehrswege; zu Verkehrswegen zahlen u. a. Treppenrdume, Flucht- und Rettungs-
wege, Durchgange, Durchfahrten und enge Hofe,

2. Pausen-, Bereitschafts-, Sanitéar-, Sanitdtsraume oder Tagesunterkiinfte.

Gefahrstoffe dirfen in Arbeitsraumen nur gelagert werden, wenn die Lagerung mit dem Schutz
der Beschéftigten vereinbar ist. Sie hat in besonderen Einrichtungen zu erfolgen, falls dies
gemalf Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung erforderlich ist.

(9) Lagereinrichtungen missen zur Aufnahme der Lagerguter ausreichend statisch belast-
bar und standsicher sein. Es missen Malinahmen zur Sicherung gegen Heraus- oder Herab-
fallen sowie ein ausreichend bemessener Anfahrschutz vorhanden sein.

(10) Gefahrstoffe durfen nur zusammengelagert werden, wenn dadurch keine Gefahrdungs-
erhdhung entsteht, siehe dazu Abschnitt 7 der TRGS 510.

(11) In unmittelbarer Nahe von Lagerbehéltern mit entziindbaren Gefahrstoffen durfen sich
keine wirksamen Zindquellen befinden.

(12) Geflllte Aerosolpackungen und Druckgaskartuschen dirfen nicht einer Erwarmung von
mehr als 50 °C durch Sonnenbestrahlung oder andere Warmequellen ausgesetzt werden.

(13) Missen Druckgaskartuschen mit brennbaren Inhaltsstoffen mit angeschlossener Ent-
nahmeeinrichtung gelagert werden, dirfen diese wegen Undichtigkeiten an den Anschlissen
nur mit zusatzlichen SchutzmafRnahmen zur Vermeidung der Bildung explosionsfahiger Atmo-
sphére gelagert werden.

(14) Entzundbare Flussigkeiten (gekennzeichnet mit H224, H225, H226) durfen aul3erhalb
von Lagern in

1. zerbrechlichen Behéltern bis maximal 2,5 | Fassungsvermogen je Behdlter,
2. in nicht zerbrechlichen Behaltern bis maximal 10 | Fassungsvermdégen je Behalter,

gelagert werden, sofern die Gefahrdungsbeurteilung keine erhéhte Brandgefahr ergibt. Hierbei
dirfen maximal 20 kg extrem und leicht entziindbare Flussigkeiten (H224 oder 225), davon
nicht mehr als 10 kg extrem entziindbare Flissigkeiten (H224), enthalten sein. Die Lagerung
entziindbarer FlUssigkeiten in Sicherheitsschranken nach Anlage 3 der TRGS 510 wird emp-
fohlen.

(15) Behalter mit flussigen Gefahrstoffen missen in eine Rickhalteeinrichtung eingestellt
werden, die mindestens den Rauminhalt des grof3ten Gebindes aufnehmen kann.

(16) Stoffe oder Gemische, die als

1.  akuttoxisch Kategorie 1, 2, oder 3,

2 spezifisch zielorgantoxisch Kategorie 1,

3. krebserzeugend Kategorie 1A oder 1B oder
4

keimzellmutagen Kategorie 1A oder 1B eingestuft

- Ausschuss fir Gefahrstoffe - AGS-Geschaftsfihrung - BAUA - www.baua.de/ags

Version 01/2020 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg
18 www.gewerbeaufsicht.baden-wuerttemberg.de



Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de Chem 5.500

TRGS 500 — Seite 19 von 64 (Fassung 31.01.2020)

sind, sind gemalf der Gefahrstoffverordnung unter Verschluss aufzubewahren oder zu lagern,
dass nur fachkundige und zuverlassige Personen Zugang haben. Ein entsprechendes Vorge-
hen ist fUr Stoffe, welche die oben genannten Kriterien nicht erfillen, aber mit dem P-Satz 405
.unter Verschluss aufbewahren versehen sind, ebenfalls geboten. Dies gilt nicht fur Kraft-
stoffe an Tankstellen oder sonstigen Betankungseinrichtungen sowie fur Stoffe und Gemische,
die als akut toxisch Kategorie 3 eingestuft sind, sofern diese vormals nach der Stoffrichtlinie
67/548/EWG oder der Zubereitungsrichtlinie 1999/45/EG als gesundheitsschadlich eingestuft
wurden.

(17) Eine Aufbewahrung unter Verschluss kann u. a. durch verschlossene Arbeitsraume und
Lager, z.B. Schlissel, Codekarten, RFID-Transponder (radio-frequency identification), oder
verschlossene Schrénke oder Container erfolgen. Auch ein Betriebsgel&nde mit Werkszaun
und Zugangskontrolle einschlie3lich Industriepark kann hierzu dienen (siehe hierzu auch
TRGS 510).

(18) Gefahrstoffe, die die Kleinmengen gemal Tabelle 1 der TRGS 510 tberschreiten, sind
in Lagern im Sinne der TRGS 510 zu lagern. Fir die Lagerung im Lager gelten tber die vor-
genannten allgemeinen MafRnahmen hinaus besondere Mal3nahmen inshesondere

in Bezug auf die Lagerorganisation,

die Sicherung des Lagergutes,

1.

2

3. Malnahmen zur Alarmierung,

4 ggf. zur personlichen Schutzausristung,
5

zu hygienischen und Erste-Hilfe-MalRnahmen sowie
6.  fur Uberpriifungen und Kontrollen.

(19) Daruberhinausgehende Schutzmafnahmen, wie z. B. bauliche Anforderungen und
Brandschutzmafinahmen sind gemal Tabelle 1 der TRGS 510 fur Gefahrstoffe mit bestimm-
ten Eigenschaften erforderlich, wenn die dort genannten Mengenschwellen Uberschritten wer-
den, siehe dafir die TRGS 510.

(20) GemaR der Gefahrstoffverordnung sind Gefahrstoffe, die nicht mehr bendtigt werden,
und Behadlter, die geleert worden sind, die aber noch Reste von Gefahrstoffen enthalten kon-
nen, sicher zu handhaben, vom Arbeitsplatz zu entfernen und sachgerecht zu lagern oder
entsorgen.

(21) Der Arbeitgeber hat daflr zu sorgen, dass Stoffe, die dem Betaubungsmittelgesetz un-
terliegen, unter Verschluss aufbewahrt werden. Der Zugang zu den Betdubungsmitteln ist nur
der verantwortlichen Person erlaubt.

(22) Anforderungen fur die Lagerung von Ammoniumnitrat sind in Anhang | Nummer 5 der
GefStoffV und in TRGS 511 beschrieben und Anforderungen fur die Lagerung von organi-
schen Peroxiden sind in Anhang 1l der GefStoffV beschrieben.

7 Zuséatzliche SchutzmalRnahmen

(1) Zusatzliche SchutzmalRnahmen sind erforderlich, wenn das Ergebnis der Gefahrdungs-
beurteilung insbesondere nach TRGS 400, TRGS 401 und TRGS 402 ergibt, dass die allge-
meinen SchutzmalRnahmen nach den Abschnitten 6 und 9 nicht ausreichend sind.

(2) Der Arbeitgeber hat zu prifen, ob ein Gefahrstoff oder Verfahren durch einen nicht oder
weniger gefahrlichen ersetzt werden kann. Dabei ist neben der technisch-fachlichen Eignung
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auch das Gesamtgefahrdungspotential aus allen Gefahrlichkeitsmerkmalen (toxische, physi-
kalisch-chemische und Umwelt-Gefahrdung) zu berticksichtigen, da ggf. bei Ersatz des Stoffes
auch das Arbeitsverfahren angepasst werden muss. Im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung
ist der Verzicht auf eine technisch mdgliche Substitution zu begriinden und zu dokumentieren.

(3) Istdie Substitution nicht moglich, missen fur diese Tatigkeiten technische, organisatori-
sche oder personliche SchutzmalRnahmen getroffen werden, welche die Gefahrdung aus-
schlieen, bzw. falls dies nicht moglich ist, so weit wie moglich verringern.

(4) Technische SchutzmalRhahmen sind nach dem Stand der Technik zu gestalten. Hierbei
sind vorrangig geschlossene Systeme anzuwenden. Falls dies nicht mdglich ist, sind geeig-
nete Absaugungen mit mdglichst vollstandiger Erfassung der Gefahrstoffe vorzusehen. Lif-
tungs- und Absaugeinrichtungen sowie Abzige sind bestimmungsgemé&nR zu verwenden. Die
BAUA beschreibt diese MaBRhahme fir verschiedene Téatigkeiten, wie z. B. Wiegen, Ab- und
Umfullen, Entleeren, Mischen, Beschichten, sowie Laminieren in verschiedenen Schutzleitfa-
den im Einfachen MalRBnahmenkonzept Gefahrstoffe - EMKG. Fur das sichere Umfillen von
organischen Losemitteln sind die Schutzleitfaden mit Videosequenzen hinterlegt. Wirksame
und nicht ausreichende Schutzmaflinahmen werden im direkten Vergleich dargestellt, z. B. die
Auswirkung, wenn eine Absaugvorrichtung nicht korrekt positioniert wird. Weiterhin sind ggfs.
zusatzlich organisatorische Maflinahmen z. B. gesonderte Unterweisungen erforderlich.

(5) Ein Ausfall dieser llftungstechnischen Einrichtungen muss von den Beschéftigten leicht
und unverziglich bemerkt werden, z. B. durch automatisch wirkende optische und akustische
Alarmierung.

(6) Werden Tatigkeiten mit Gefahrstoffen von einem Beschaftigten auRerhalb von Ruf- und
Sichtweite zu anderen Beschéftigten ausgefiihrt, hat der Arbeitgeber im Rahmen einer Ge-
fahrdungsbeurteilung festzustellen, ob ggfs. zusatzliche SchutzmalRnahmen notwendig sind
um die Erste Hilfe bei Notfallen sicher zu stellen. Mdgliche zusatzliche SchutzmalRhahmen
kénnen z. B. geeignete technische oder organisatorische Meldesysteme wie Personennotsig-
nalanlage, Kontrollanrufe, ggf. kurzzyklische Kontrollgange, ggfs. Videolberwachung usw.
sein. Dies kann auch bedeuten, dass bestimmte Tatigkeiten nicht von einer Person alleine
ausgefihrt werden diirfen (siehe DGUV Regel 112-139, DGUV Information 212-139 und in der
DGUV Leitlinie ,Einsatz von Personen-Notsignal-Anlagen bei gefahrlichen Alleinarbeiten®).

(7) Wird die Arbeitskleidung verunreinigt und dadurch eine Gefahrdung fir den Beschéttig-
ten oder Dritte hervorgerufen, ist die Arbeitskleidung unverziglich zu wechseln. Der Arbeitge-
ber hat eine sichere Reinigung bzw. Entsorgung dieser Kleidung ohne Belastung Dritter zu
gewahrleisten.

(8) Reichen die allgemeinen Schutzmaflinahmen nach Abschnitt 6 nicht aus, ist die Ausbrei-
tung bzw. Verschleppung von Gefahrstoffen in andere Arbeits- oder Betriebsbereiche zu mini-
mieren bzw. zu verhindern. In Abhéngigkeit des Ergebnisses der Gefahrdungsbeurteilung kon-
nen dies MalRnahmen von der rdumlichen Abtrennung bis hin zu Schwarz-Weil3-Bereichen
sein.

(9) Besteht trotz Ausschopfung von Substitutionsméglichkeiten, technischen und organisa-
torischen SchutzmafRnahmen eine Gefahrdung fir die Beschéftigten ist vor der Aufnahme der
Tatigkeiten geeignete perstnliche Schutzausristungen zur Verfligung zu stellen.

(10) Es darf nur mit dem EU-Recht konforme personliche Schutzausriistung eingesetzt wer-
den (siehe Verordnung (EU) 2016/425 Uber personliche Schutzausriistungen).

(11) Beschaftigte missen bereitgestellte personliche Schutzausristungen auf Grundlage der
durchgefuhrten Unterweisung bestimmungsgemal benutzen, solange eine Gefahrdung be-
steht. Die Dauer wird in der Gefahrdungsbeurteilung festgelegt.
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(12) Das Tragen von belastender personlicher Schutzausristung darf keine stéandige Mal3-
nahme sein und dadurch technische oder organisatorische SchutzmafRnahmen ersetzen. Das
STOP-Prinzip der SchutzmafRnahmen muss eingehalten werden.

(13) Konnen aufgrund der Arbeitsprozesse und Tatigkeiten nicht dauerhaft sicher Augenge-
fahrdungen ausgeschlossen werden, ist Augenschutz gemal den Festlegungen in der Gefahr-
dungsbeurteilung zu tragen. Reicht eine Gestellbrille mit Seitenschutz aufgrund besonderer
Gefahren nicht aus, sind entsprechend des Ergebnisses der Gefahrdungsbeurteilung Sicher-
heits-Spoggles, Korbbrillen bzw. Gesichtsschutzschirme zu tragen.

(14) Bei kurzzeitigen Expositionsspitzen und daraus resultierenden Gefahrdungen fir die Be-
schéftigten ist Atemschutz zu verwenden.

(15) Es muss durch den Arbeitgeber sichergestellt werden, dass die Tragezeitbegrenzung
bei Atemschutz und anderer belastender personlicher Schutzausriistung eingehalten wird.

(16) Durchbruchzeiten von Handschuhmaterialien sind zu beachten. Hierbei ist zu bertck-
sichtigen, dass die Durchbruchzeiten temperaturabhangig sind und unter Praxisbedingungen
deutlich unter den nach Norm ermittelten Durchbruchzeiten liegen kénnen (siehe hierzu TRGS
401).

(17) Der Arbeitgeber hat die richtige Benutzung der personlichen Schutzausrustung zu un-
terweisen und die Benutzung erforderlichenfalls Giben zu lassen.

(18) Die personlichen Schutzausriistungen missen

1. an einem dafir vorgesehenen Ort sachgerecht und hygienisch einwandfrei sowie frei
von schadigenden Einflissen aufbewahrt werden,

2.  jenach Art der Schutzausristung vor Gebrauch geprift und nach Gebrauch ggfs. gerei-
nigt werden und

3.  bei Schaden bzw. nicht mehr ausreichender Schutzwirkung vor erneutem Gebrauch aus-
gebessert oder ausgetauscht werden.

8 Besondere SchutzmalRnahmen
8.1 Tatigkeiten mit Stoffen und Gemischen mit KMR-Eigenschaften

(1) Besondere, Uber die Abschnitte 6, 7 und 9 hinausgehende Schutzmafinahmen, sind fir
Tatigkeiten mit krebserzeugenden, keimzellmutagenen oder reproduktionstoxischen (KMR)
Stoffen und Gemischen der Kategorie 1A oder 1B erforderlich.

(2) In der TRGS 910 wird die Umsetzung des Minimierungsgebotes fur krebserzeugende
Stoffe, fur die eine Expositions-Risiko-Beziehung abgeleitet wurde, dargestellt.

(3) GemaR Gefahrstoffverordnung hat der Arbeitgeber bei Tatigkeiten mit krebserzeugen-
den Gefahrstoffen der Kategorie 1A oder 1B, fir die kein Arbeitsplatzgrenzwert bekannt gege-
ben worden ist, ein geeignetes, risikobezogenes MalRnahmenkonzept anzuwenden, um das
Minimierungsgebot umzusetzen.

Beispiele fur Malinahmen zur Minimierung der Exposition gegenuber Stoffen, die bisher nicht
Uber die TRGS 910 geregelt sind, kénnen sein:

1. der Einsatz von integrierten oder hochwirksamen Absaugungen,
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2. Maf3nahmen, die gewahrleisten, dass Arbeitsbereiche nur den Beschéftigten zuganglich
sind, die sie zur Ausiibung ihrer Arbeit oder zur Durchfiihrung bestimmter Aufgaben be-
treten missen, z. B. Meldebtcher, Meldekarten, Schlissel, RFID-Transponder oder
Magnetkarten fur Berechtigte,

3. als Voraussetzung fiur Zugang und Téatigkeiten besondere Qualifizierung und Unterwei-
sung des Personals mit Hinweisen, dass die Gesundheitsbeeintréachtigung auch noch
Jahre bzw. Jahrzehnte nach der Exposition auftreten kann, und entsprechende Schutz-
malnahmen,

4.  Verklrzung der Expositionsdauer,

5.  Tragen geeigneter personlicher Schutzausristung bei Tatigkeiten, bei denen eine be-
trachtliche Erh6hung der Exposition zu erwarten ist. Weiteres regeln z. B. die TRGS 910
und stoff- und tatigkeitsspezifische Regelwerke fur KMR-Stoffe.

(4) Wenn Tatigkeiten mit krebserzeugenden, keimzellmutagenen oder reproduktionstoxi-
schen Gefahrstoffen der Kategorie 1A oder 1B ausgeiibt werden, hat der Arbeitgeber geman
der Gefahrstoffverordnung die Exposition der Beschéftigten durch Arbeitsplatzmessungen o-
der durch andere geeignete Ermittlungsmethoden zu bestimmen, auch um erhéhte Expositio-
nen infolge eines unvorhersehbaren Ereignisses oder eines Unfalls schnell erkennen zu kon-
nen.

(5) Der Arbeitgeber hat gemalR der Gefahrstoffverordnung Gefahrenbereiche abzugrenzen,
in denen Beschéftigte diesen Gefahrstoffen ausgesetzt sind oder ausgesetzt sein kénnen, und
Warn- und Sicherheitszeichen anzubringen, einschlie3lich der Verbotszeichen ,Zutritt fir Un-
befugte verboten“ und ,,Rauchen verboten*, siehe hierzu ASR A1.3.

(6) Abgesaugte Luft darf gemaR Gefahrstoffverordnung nicht in den Arbeitsbereich zuriick-
gefuhrt werden. Dies gilt nicht, wenn die Luft unter Anwendung von behdrdlich oder von den
Tragern der gesetzlichen Unfallversicherung anerkannten Verfahren oder Gerate ausreichend
von solchen Stoffen gereinigt ist. Die Luft muss dann so gefiihrt oder gereinigt werden, dass
krebserzeugende, keimzellmutagene oder reproduktionstoxische Stoffe nicht in die Atemluft
anderer Beschaftigter gelangen. Fiur Staube sind weitere Hinweise in der TRGS 560 ,Luftriick-
fuhrung bei Tatigkeiten mit krebserzeugenden, erbgutverandernden und fruchtbarkeitsgefahr-
denden Stauben® zu finden.

(7) Bei Tatigkeiten mit krebserzeugenden oder keimzellmutagenen Gefahrstoffen der Kate-
gorie 1A oder 1B hat der Arbeitgeber gemald Gefahrdungsbeurteilung ggfs. ein aktualisiertes
Verzeichnis Uber die Beschaftigten zu fihren, z. B. anhand der ZED. Weitere Konkretisierun-
gen enthélt die TRGS 410.

(8) Es st zu beachten und in der Gefahrdungsbeurteilung zu berticksichtigen, dass Asbest
in Gebauden, Geraten, Maschinen, Anlagen, Fahrzeugen und sonstigen Erzeugnissen auftre-
ten kann. Schutzmafinahmen fir Tatigkeiten mit Asbest sind insbesondere in folgenden TRGS
beschrieben:

1. TRGS 517 ,Tatigkeiten mit potenziell asbesthaltigen mineralischen Rohstoffen und dar-
aus hergestellten Gemischen und Erzeugnissen®,

2.  TRGS 519 ,Asbest - Abbruch-, Sanierungs- oder Instandhaltungsarbeiten®.

Zudem sind weitere Informationen, wie z. B. Bekanntmachungen des BMAS oder des AGS,
Zu beachten.

(9) Die Anforderungen nach Mutterschutzgesetz oder Jugendarbeitsschutzgesetz, z. B. Be-
schaftigungsbeschrankungen oder -verbote, sind zu berticksichtigen.
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8.2 Physikalisch-chemische und sonstige durch Gefahrstoffe bedingte Gefahrdun-
gen und SchutzmafRnahmen

8.2.1 Brandschutzmafl3nahmen
(1) Die Brandgefahrdung ist zu beurteilen und auf das unvermeidbare Mal3 zu reduzieren.

(2) Es sind MaRnahmen zur Vermeidung der Brandentstehung, der Brand- und Rauchaus-
breitung und des frihzeitigen Erkennens eines Brandes zu ergreifen.

(3) Fdr die Durchfiihrung von Feuerarbeiten sind die zu treffenden Schutzmal3nahmen im
Rahmen eines Erlaubnisverfahrens festzulegen und umzusetzen. Dies beinhaltet auch MaR3-
nahmen, die Uber die eigentliche Durchflihrung von Feuerarbeiten hinausgehen, z. B. Brand-
sicherheitswachen.

(4) Erlauterungen zu den zu bertcksichtigenden Stoffen und Gemischen, zur Informations-
ermittlung und zur Beurteilung der Brandgefahrdung sowie zu den anzuwendenden Schutz-
mafinahmen finden sich in der TRGS 800.

(5) Die erforderlichen MaRnahmen zum Brandschutz sind in der Gefahrdungsbeurteilung
darzulegen und sind umzusetzen.

8.2.2 ExplosionsschutzmalRhahmen

(1) Brennbare Gase, Flussigkeiten und Feststoffe kénnen in Form von Gasen, Dampfen,
Nebeln und Stauben im Gemisch mit Luft oder einem anderen Oxidationsmittel explosionsfa-
hige Gemische bilden. Liegen die Gemische unter atmospharischen Bedingungen (Umge-
bungstemperatur von -20 °C bis +60 °C und Druck von 0,8 bar bis 1,1 bar) mit Luft als Oxida-
tionsmittel vor, spricht man von explosionsfahiger Atmosphére.

(2) Nichtatmospharische Bedingungen finden sich vor allem im Inneren von Anlagen. Unter
diesen Bedingungen konnen die z. B. in Sicherheitsdatenblattern angegebenen sicherheits-
technischen Kenngréf3en und SchutzmalRnahmen nur bedingt angewandt werden, da diese
sich in der Regel auf atmosphéarische Bedingungen beziehen. Ggf. miissen die sicherheits-
technischen Kenngré3en unter den real vorliegenden Bedingungen bestimmt werden, um eine
Beurteilung sowie eine geeignete Auswahl der Schutzmafinahmen zu erlauben.

(3) Es sind auch Stoffe, welche nicht als explosionsschutzrelevant eingestuft sind, von de-
nen jedoch trotzdem eine entsprechende Gefahr ausgehen kann, zu bertcksichtigen. Bei-
spiele hierfur sind Flussigkeiten mit einem Flammpunkt > 60 °C, Feststoffe die zwar brennen,
bei denen die Abbrandgeschwindigkeit jedoch fiir die Einstufung als entziindbarer Feststoff
nicht ausreicht, oder auch Stoffe ohne Flammpunkt, wie Halogenkohlenwasserstoffe.

(4) Bei der Gefahrdungsbeurteilung ist zu beachten, dass sowohl die aus den Téatigkeiten
als auch die von den Anlagen resultierenden Gefahrdungen berticksichtigt werden.

(5) Beider Festlegung von Explosionsschutzmal3hahmen ist folgende Rangfolge zu beach-
ten:

1.  Vermeiden der Bildung explosionsfahiger Gemische,
2. Ausschliel3en wirksamer Zindquellen und
3. Umsetzung konstruktiver Explosionsschutzmafnahmen.

(6) Die Ergebnisse der Gefahrdungsbeurteilung fir den Explosionsschutz sind zu dokumen-
tieren, u. a.. anhand des Explosionsschutzdokuments.

(7) Die Bildung von explosionsfahigen Gemischen kann z. B. vermieden werden durch:
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1. Ersatz von Stoffen, die im Gemisch mit Luft oder einem anderen Oxidationsmittel ex-
plosionsfahige Gemische bilden kénnen,

2. Unterschreiten der unteren Explosionsgrenze z. B. durch Mengenbegrenzung des Ge-
fahrstoffs oder Absenkung der Konzentration,

3. Absaugung von brennbaren Stoffen an der Entstehungsstelle oder
4, Inertisierung.

Siehe hierzu insbesondere TRGS 722 ,Vermeidung oder Einschrankung gefahrlicher explosi-
onsfahiger Atmosphare*.

(8) Wirksame Ziundquellen oder Bedingungen, die Explosionen auslésen, sind zu vermei-
den. Zu vermeiden sind z. B.:

1. Flammen z. B. offenes Feuer, Zigaretten, Glutnester, Schweil3funken, Brenner,
HeilRe Oberflachen z. B. Motoren, Heizungen, Heizstrahler, Fon,
Elektrische Energie z. B. Licht, Lichtschalter, Klingel, elektrische Geréate,

Lichtbégen z. B. Schweil3en,

o &~ 0N

mechanische Reib-, Schlag- und Abtrennvorgange z. B. durch funkenreiRendes Werk-
zeug,

6. Elektrostatische Aufladung z. B. Schuhe, Kleidung,
7.  Strahlung: ionisierende, Ultraschall, elektromagnetische z. B. Handy, Funkgerét,
8. Chemische Reaktionen.

Siehe hierzu insbesondere TRGS 723 ,Gefahrliche explosionsfahige Gemische - Vermeidung
der Entziindung geféahrlicher explosionsfahiger Atmosphéare*.

(9) Beispielhafte MaRnahmen zur Ziindquellenvermeidung sind:

1. In explosionsgefahrdeten Bereichen dirfen nur geeignete Arbeitsmittel, Geréate und
Kleidung verwendet werden,

2. Zur Vermeidung gefahrlicher Aufladungen in explosionsgefahrdeten Bereichen sind die
Vorgaben der TRGS 727 ,Vermeidung von Ziindgefahren infolge elektrostatischer Auf-
ladungen” zu beachten,

3.  Behalter und Rohrleitungen mit entziindbarem Inhalt und auch vermeintlich leere Fas-
ser und Gebinde sind nicht mit Werkzeugen zu bearbeiten, bei deren Verwendung
wirksame Ziindquellen auftreten kénnen.

(10) Kann eine Explosion nicht sicher verhindert werden, sind konstruktive Mal3nahmen er-
forderlich. Hierzu z&hlen beispielsweise die explosionsfeste bzw. explosionsdruckstof3feste
Bauweise oder die Druckentlastung sowie die zusatzlich zu installierende explosionstechni-
sche Entkopplung. Siehe hierzu insbesondere TRGS 724.

(11) Werden im Rahmen des Explosionsschutzkonzeptes MSR-MalRnahmen (Mess-, Steuer-
und Regelungstechnik) eingesetzt, sind die Anforderungen der TRGS 725 zu beachten.

(12) WeiterfuUhrende Informationen zum Schutz vor Geféahrdungen durch explosionsfahige
Gemische enthalten Anhang | Nummer 1 GefStoffV sowie die TRGS 720 ff.
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8.2.3 Weitere Stoffe und Gemische, die Brande und Explosionen verursachen kénnen

1) Besondere Vorsicht ist bei energiereichen Stoffen und Gemischen geboten. Hierzu zah-
len explosive Stoffe und Gemische, selbstzersetzliche Stoffe und Gemische und organische
Peroxide sowie einige oxidierende Stoffe und Gemische wie z. B. Perchlorate und Chlorate.
Dabei missen die Stoffe nicht notwendigerweise mit GHSO01 ,Explodierende Bombe* gekenn-
zeichnet sein.

(2) Erforderlichenfalls sind die sprengstoffrechtlichen Regelungen gemafl SprengG, 1.
SprengV und 2. SprengV zu beachten.

(3) Hinweise zu den relevanten Schutzmafnahmen finden sich unter anderem in:
1. DGUV Vorschrift 13 ,,0Organische Peroxide",

2. TRGS 511 ,Ammoniumnitrat"”,

3.  GefStoffV Anhang Ill Nummer 2.

(4) Bei Tatigkeiten mit pyrophoren Stoffen und Gemischen ist darauf zu achten, dass diese
nicht mit Luftsauerstoff in Kontakt kommen. Dies kann z. B. beim Offnen von Behaltern eintre-
ten. Wird eine Inertisierung als Schutzmafinahme verwendet ist sicher zu stellen, dass diese
jederzeit wirksam ist.

(5) Tatigkeiten mit Stoffen und Gemischen, die mit Wasser oder bereits mit Luftfeuchtigkeit
entziindbare Gase bilden, sind unter Feuchtigkeitsausschluf? zu handhaben. Dies kann z. B.
in geschlossenen Apparaturen unter Inertgas erfolgen. Auch im Rahmen der Brandbekamp-
fung ist dies zu berucksichtigen. Geeignet sind z. B. die Verwendung von Trockenléschpulver
oder trockenem Sand. Wasser darf auf keinen Fall zur Brandbekampfung verwendet werden.

8.2.4 Sonstige durch Gefahrstoffe bedingte Gefadhrdungen und Schutzmaflinahmen

(1) Beider Ausuibung von Téatigkeiten mit tiefkalten oder heiRen Gefahrstoffen sind Schutz-
mafinahmen entsprechend der durchgefuhrten Gefahrdungsbeurteilung umzusetzen z. B. Tra-
gen spezieller personlicher Schutzausriistung wie Hitze- oder Kalteschutzkleidung.

(2) Bestehen Gefahrdungen durch erstickende Gase, z. B. Inertisierung durch Stickstoff o-
der Kohlendioxid, automatische Feuerléscheinrichtungen, Methan und Grubengase in Kana-
len und Schachten oder Schutzgasschweil3en in Gruben und engen R&umen, sind Schutz-
maRnahmen zu treffen. SchutzmalRnahmen hierzu sind beispielsweise Messtechnische Uber-
wachung, Warnsysteme, Aufsicht, Sicherungsposten oder Pressluftatmer.

(3) Fur Tatigkeiten mit Gefahrstoffen mit narkotisierender Wirkung, z. B. beim grof3flachigen
Desinfizieren im Krankenhausbereich, ist fr eine ausreichende Lftung zu sorgen.

8.2.5 Schutzmalnahmen bei Tatigkeiten mit Biozidprodukten und bioziden Wirkstoffen

Fur Tatigkeiten mit Biozidprodukten und bioziden Wirkstoffen sind Schutzmafinahmen gemaf
der Vorgaben der Zulassung, GefStoffV sowie die Konkretisierungen der technischen Rege-
lungen fur Biozidprodukte und biozide Wirkstoffe zu beachten.
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9 SchutzmalBhahmen bei Tatigkeiten mit Exposition gegenuber Staub
(Anhang | Nummer 2 GefStoffV)

9.1 Grundlegende Schutzmalinahmen
9.1.1 Allgemeine Hinweise

(1) Abschnitt 9 dieser TRGS beschreibt zusatzliche SchutzmalRnahmen fir Tatigkeiten mit
Exposition gegeniber A- und E-Staub um die Arbeitsplatzgrenzwerte fur A- und E-Staub ein-
zuhalten. Fir Staube aulRerhalb des Anwendungsbereichs des AGW fiur A- und E-Staub finden
sich in den TRGS 517, TRGS 519, TRGS 521, TRGS 528, TRGS 553, TRGS 558, TRGS 559
und TRGS 561 stoffspezifische und weitergehende Ergénzungen.

(2) Fur brennbare Staube sind die Brand- und Explosionsgefahrdungen zu bertcksichtigen.
Siehe hierzu Abschnitt 8.2.1 dieser TRGS.

(3) Vor der Aufnahme von Téatigkeiten hat der Arbeitgeber gemall TRGS 600 in Verbindung
mit § 7 Absatz 3 GefStoffV zu prifen, ob durch Anderung des Arbeitsverfahrens oder der Art
der Einsatzstoffe das Auftreten von Staub verhindert werden kann.

(4) Ist keine Substitution méglich, so hat der Arbeitgeber vor der Aufnahme von Téatigkeiten
Mafnahmen festzulegen, mit denen das Auftreten von Staub so weit wie mdglich vermindert
werden kann.

9.1.2 Staubarme Materialien und Verfahren

(1) Der Arbeitgeber hat Materialien, Arbeitsverfahren, Maschinen und Gerate so auszuwah-
len, dass mdglichst wenig Staub freigesetzt wird.

(2) Die Staubentwicklung lasst sich beispielsweise dadurch vermindern, dass Materialien in
emissionsarmen Verwendungsformen eingesetzt werden. Staubarme Materialien sind z. B.
befeuchtete Rohstoffe, Granulate, Pasten oder bereits fertig gemischte Materialien wie Mortel
oder Spachtelmasse.

(3) Staub emittierende Anlagen, Maschinen und Gerate missen mit einer wirksamen Ab-
saugung versehen sein, soweit dies technisch moglich ist oder die Staubfreisetzung nicht
durch andere MalBnahmen verhindert wird.

(4) Es ist zu prifen, ob zur Staubniederschlagung Nassverfahren eingesetzt werden kon-
nen.

(5) Bei Tatigkeiten mit Staubexposition ist eine Ausbreitung des Staubes auf unbelastete
Arbeitsbereiche nach dem Stand der Technik zu verhindern. Ist dies nicht méglich, ist zumin-
dest die branchenubliche Betriebs- und Verfahrensweise umzusetzen.

(6) Das Reinigen des Arbeitsbereiches durch trockenes Kehren oder Abblasen von Stau-
bablagerungen mit Druckluft ist grundsatzlich nicht zulassig.

9.1.3 Technische SchutzmalRnahmen

(1) Lasst sich die Entstehung von Stauben nicht vermeiden, sind vorrangig technische
Schutzmafl3nahmen anzuwenden. Nachfolgend sind technische SchutzmafRnahmen geordnet
nach abnehmender Wirksamkeit aufgefthrt:

1. Gekapselte Maschinen und Anlagen mit integriertem Staubhandling z. B. geschlossene
statt offene Transportsysteme,

2. Maschinen mit Absaugung an der Emissionsquelle,
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Absaugung des Arbeitsplatzes méglichst nahe an der Emissionsquelle,

4. Raumlufttechnik mit Anordnung der Absaugelemente maglichst nahe an der Gefahren-
quelle, um in diesen Bereichen mdglichst hohe lokale Luftwechselraten zu erhalten und

5. Raumliftung mit gleichméRiger Durchliftung des Raumes.

(2) Bei Tatigkeiten mit Freisetzung von Stauben ist eine freie Liftung oder die Verwendung
stationarer Luftreiniger als alleinige Schutzmafinahme i.d.R. nicht ausreichend.

(3) Bei mobilen, mit Kabinen ausgestatteten Arbeitsmaschinen sollen diese Kabinen ge-
schlossen, klimatisiert und mit Zuluftfilterung vorgesehen werden (siehe dazu DGUV Informa-
tion 201-004).

(4) Ist die Wirksamkeit einer technischen SchutzmalRhahme nicht ausreichend, ist eine
Kombination von MalRnahmen zu ergreifen. Dabei ist der Umsetzung mehrerer technischer
oder organisatorischer Schutzmafnahmen Vorrang vor personlichen Schutzmalinahmen zu
geben.

(5) Werden handgefuhrte Maschinen z. B. Trennschleifer, Schlitz- oder Putzfrdsen oder
Schleifgerate verwendet, so sind diese mit Entstaubern mindestens der Staubklasse M aus-
zustatten, soweit dies technisch mdglich ist. Eine Auswahl geeigneter Maschinen mit Stauber-
fassungselementen und Entstaubern ist bei der BG Bau unter ,Staubarme Bearbeitungssys-
teme" im Internet verflgbar.

(6) Bei der Planung von technischen SchutzmalRnahmen ist zu beachten, dass die Wirk-
samkeit dieser Malinahmen von der Anordnung der Arbeitsplatze und den dort durchgefuhrten
Tatigkeiten abhangt. Die Besonderheiten der Emissionsquelle z. B. thermische Stromungen
oder Tatigkeiten mit impulsbehafteten Emissionen wie Schleifen, sind zu bericksichtigen.

(7) Bei der Kombination und Anordnung von verschiedenen lufttechnischen MafRnahmen
sind mdgliche Wechselwirkungen durch Luftstromungen und Verschleppungen zu beachten.
Laftungskurzschlisse sind zu vermeiden. Zugluft auf Grund von gedéffneten Tiren, Fenstern
oder Durchgéngen, die die Absaugleistung beeintrachtigt, ist zu vermeiden

(8) Isteine vollstandige Erfassung an der Emissionsquelle nicht mdglich, so kénnen an orts-
veranderlichen Arbeitsplatzen Gerate z. B. mobile Luftreiniger und Erfassungseinrichtungen
mit einem Absaugarm zur Absaugung in unmittelbarer Nahe der Emissionsquelle verwendet
werden. An stationaren Arbeitsplatzen sind bevorzugt luftungstechnische Mal3hahmen z. B.
technische Be-/Entliiftung anzuwenden.

(9) Schutzmal3Bnahmen nach Absatz 1 oder eine Arbeitsplatzliftung, mit der Staube gerich-
tet vom Bediener weggefuhrt werden kénnen und eine Verschleppung in andere Arbeitsberei-
che vermieden wird, sind vorrangig anzuwenden.

(10) Der Arbeitsraum muss mit ausreichend Zuluft versorgt werden, um die abgesaugte Luft
zu ersetzen. Es ist fur ausreichend dimensionierte Zuluftéffnungen zu sorgen. Die Zuluft muss
den betroffenen Raumbereich durchstrémen.

(11) Nicht gereinigte, abgesaugte Luft wird so abgefiihrt, dass sie nicht in Arbeitsbereiche
zurlickgelangen kann. Die Anforderungen des Immissionsschutzes bleiben unberthrt.

(12) Abgesaugte Luft, die Staub enthalt, darf in den Arbeitsbereich nur zurtickgefuhrt wer-
den, wenn sie wirksam gereinigt wurde. Sofern keine stoffspezifischen Abscheidegrade fest-
gelegt oder genannt sind, sollten fir Staube ohne spezifische Toxizitat in den Abscheideanla-
gen mindestens Filter der Staubklasse M nach EN 60335-2-69, Anhang AA oder gleichwertig
verwendet werden, siehe auch DGUV Grundsatz 309-012.
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(13) Einrichtungen zum Abscheiden, Erfassen und Niederschlagen von Stauben missen
dem Stand der Technik entsprechen. Der fir eine wirksame Erfassung erforderliche Absaug-
volumenstrom ist zu ermitteln und ist Grundlage fiir die Einrichtung der Anzeige bzw. Warnein-
richtung und fur die jahrliche Wirksamkeitsiiberprifung. Bereits vor der ersten Inbetriebnahme
ist die ausreichende Wirksamkeit im Hinblick auf ordnungsgemalfe Installation, Funktion und
Aufstellung durch eine beféhigte Person nach Betriebssicherheitsverordnung zu Gberprifen.
Bei Beschaffung staubtechnisch geprifter Maschinen und Geréate (DGUV Test-Zeichen mit
dem Zusatz ,staubtechnisch gepriift‘) kann der Arbeitgeber davon ausgehen, dass die Emis-
sionsrate dem Stand der Technik entspricht. Die Einrichtungen sind mindestens jahrlich auf
ihre Funktionsfahigkeit zu prifen, zu warten und in Stand zu setzen. Die niedergelegten Er-
gebnisse der Prifungen sind mindestens bis zur néachsten Prifung aufzubewahren.

(14) Arbeitsraume fur stationare Tatigkeiten, in denen Staub auftreten kann, sind mdglichst
SO zu gestalten und zu unterhalten, dass Wande und Decken zur Vermeidung von Stauban-
haftung glatt sind, Ablagerungsflachen z. B. durch Abschragungen oder Verkleidungen ver-
mieden werden und FulRbéden und Oberflachen leicht zu reinigen sind. Staubablagerungen
sind zu vermeiden.

9.1.4 Organisatorische SchutzmalRnahmen

(1) Arbeitsplatze sind regelméaRig zu reinigen. Im Rahmen der Gefahrdungsbeurteilung sind
konkrete Reinigungsintervalle festzulegen. Dabei ist insbesondere zu prifen, welche Arbeits-
raume, Verkehrswege, Betriebsanlagen, Maschinen und Gerate mit zu betrachten sind.

(2) Arbeitsrdume unterschiedlich hoher Staubbelastung sind durch bauliche oder luftungs-
technische MafRnahmen von anderen Arbeitsbereichen nach Mdglichkeit zu trennen.

(3) Der Arbeitgeber stellt sicher, dass Arbeitsraume mit hoher Staubbelastung nur fiir Be-
schaftigte zuganglich sind, die dort Tatigkeiten auszuftuhren haben.

(4) For staubintensive Tatigkeiten sind geeignete organisatorische Mal3hahmen zu ergrei-
fen, um die Dauer der Exposition so weit wie mdglich zu verkirzen.

(5) Der Arbeitgeber hat darauf zu achten, dass Arbeitsmittel (Gerate, Maschinen, Anlagen)
im Hinblick auf die Staubvermeidung in einem ordnungsgemafen und funktionsfahigen Be-
triebszustand gehalten und verwendet werden.

(6) Bei Verwendung von Maschinen mit geschlossenen Fahrerkabinen, die mit einem Filter
zur Reinigung der AuRenluft ausgestattet sind (dies ist in der Regel bei klimatisierten Kabinen
der Fall), sind die Turen und Fenster wahrend des Betriebes geschlossen zu halten.

(7) Der Arbeitgeber hat fur Tatigkeiten mit staubenden Materialien unter Berticksichtigung
der Gefahrdungsbeurteilung eine arbeitsplatz- und tatigkeitsbezogene Betriebsanweisung zu
erstellen.

(8) Bestent eine Gefahrdung durch verunreinigte Arbeitskleidung, hat der Arbeitgeber eine
getrennte Aufbewahrungsmaglichkeit flr Arbeits- und StraRenkleidung vorzusehen. Der Ar-
beitgeber hat verschmutzte Arbeitskleidung regelmafiig reinigen zu lassen. Alternativ kann
Einwegschutzkleidung verwendet werden.

(9) Das Abblasen der Kleidung ist nur in geeigneten Einrichtungen wie z. B. speziellen Luft-
duschkabinen zuldssig. Dabei ist im Rahmen der Gefdhrdungsbeurteilung zu prifen, ob ge-
eigneter Atemschutz zur Verfligung gestellt und getragen werden muss. Alternativ ist das Ab-
saugen verstaubter Kleidung mit geeigneten Absaugeinrichtungen zulassig.

(10) Far die Beschaftigten sind vom Arbeitgeber Waschraume zur Verfiigung zu stellen. Bei
nicht stationaren Arbeitsplatzen z. B. Tatigkeiten auf Baustellen oder in der Landwirtschaft sind
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Waschgelegenheiten ausreichend.

(11) Der Arbeitgeber hat die staubexponierten Beschaftigten anhand der Betriebsanweisung
Uber auftretende Geféahrdungen sowie Uber die SchutzmaRnahmen mindlich zu unterweisen.

(12) Die Unterweisung ist vor Aufnahme der Beschaftigung und danach mindestens jahrlich
arbeitsplatz- und tatigkeitsbezogen durchzufiihren. Inhalt und Zeitpunkt der Unterweisung sind
vom Arbeitgeber zu dokumentieren und von den Unterwiesenen durch Unterschrift zu bestati-
gen.

9.1.5 Personliche SchutzmalRnahmen

(1) Der Arbeitgeber hat die gemalR dem Ergebnis der Gefahrdungsbeurteilung und nach
MalRgabe der GefStoffV notwendige personliche Schutzausriistung z. B. Atemschutzgerate,
Schutzbrillen, Schutzhandschuhe, Schutzkleidung zur Verfigung zu stellen und deren Pflege
und Wartung sicher zu stellen. Dabei ist die PSA-Benutzungsverordnung zu beachten. Die
Trageverpflichtung ist in der Betriebsanweisung zu regeln.

(2) Der Arbeitgeber hat dafiir Sorge zu tragen, dass die Beschéftigten die personliche
Schutzausriistung nach den Vorgaben der Betriebsanweisung und der Unterweisung tragen.

(3) Geeignete Atemschutzgerate sind z. B. partikelfiltrierende Halbmasken mindestens der
Klasse FFP2, Halbmasken mit mindestens einem Filter der Klasse P2, Helme oder Hauben
mit Geblaseunterstutzung und Partikelfilter mindestens der Klasse TH2P.

(4) Das Tragen von belastender personlicher Schutzausrustung darf keine Dauermal-
nahme sein. Die AMR 14.2 ist zu beachten. Siehe auch DGUV Regel 112-190 Benutzung von
Atemschutzgeréaten.

9.2 Tatigkeitsbezogene SchutzmalBhahmen
9.2.1 Lagern

(1) Staubende Materialien z. B. Schittgiter sind nach Mdéglichkeit in geschlossenen Syste-
men zu lagern, z. B. in geschlossenen Silos, in Sacken, Big-Bags oder abgedeckten Contai-
nern und vor Beschadigungen zu schitzen z. B. durch Rammschutz fur Sackware.

(2) Bei offen gelagerten staubenden Materialien sind zur Vermeidung von Staubemissionen
z. B. folgende Malinahmen geeignet:

1. Feuchthalten der gelagerten Materialien,

2. Abdecken mit Planen,

3. windgeschitzte Lagerung z. B. durch Trennwéande, Erdwalle, Windschutzbepflanzung,
Windschutzz&une, abgesenkte Lagerflachen.

9.2.2 Transportieren und Foérdern (LKW, Kipper, Mulden, Stetigforderer)
9.2.2.1 Fahrstral3en

(1) Auf unbefestigten Fahrstral3en, die nicht gereinigt werden kénnen, sind Staubaufwirbe-
lungen zu vermeiden. Dies kann zum Beispiel durch Befeuchtung mit Wasser ggf. unter An-
wendung von Staubbindemitteln wie CMA (Calcium- Magnesium-Acetat) oder Magnesium-
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chlorid geschehen. Diese MalRnahmen sind bei der Planung der Gesamtmal3ihahme angemes-
sen zu berucksichtigen. Auf eine Befeuchtung kann verzichtet werden, wenn sich keine Per-
sonen in staubgefahrdeten Bereichen von Fahrstraf3en aufhalten und wenn das Fahrpersonal
durch wirksame Zuluftfilterung geschuitzt ist.

9.2.2.2 Stetigférderer (Gurtforderer, Kettenforderer, Becherwerke, Schneckenforderer u.a.)

(1) Stetigférderer zum Transport von staubendem Material sind soweit wie moglich einzu-
hausen und — insbesondere im Bereich von Beschickung und Auswurf sowie an den Material-
ubergabestellen an den Schnittpunkten der einzelnen Anlagenkomponenten — mit einem Ent-
staubungssystem auszurlisten. Dabei ist zu beachten, dass ein leichter Zugang fur Reini-
gungs- und Wartungsarbeiten gewdhrleistet ist z. B. durch eine abschnittsweise Einhausung.

(2) Isteine vollstandige Einhausung nicht moglich, sind Beschickungs-, Auswurf- und Mate-
rialibergabestellen sowie Forderabschnitte mit starker Staubentwicklung mit einer Staubab-
saugung oder Wasserberieselung auszuriisten. Reinigungssysteme (Abstreifer) fur Forder-
gurte sind zu kapseln bzw. in eine vorhandene Einhausung zu integrieren.

(3) Die freie Fallhbhe an Abwurf- und Ubergabestellen von Stetigforderern ist so gering wie
maglich zu halten.

9.2.2.3 Pneumatische Fordersysteme

(1) Das Rohrleitungssystem pneumatischer Fordersysteme sollte mdglichst einfach ausge-
legt sein (kurze Wege, moglichst wenig Einbauten). Mogliche Verstopfungen bei horizontal
verlaufenden Leitungen sind durch ein leichtes Gefélle zu vermeiden.

(2) Anden Umlenkungsstellen der Foérderstréme ist Materialverschleif3 méglichst zu vermei-
den, z. B. durch verschlei3feste Boégen bzw. verschleimindernde Verfahren. Die Reinigungs-
filter fur die abflie3ende Forderluft (Druckentlastung) sind regelmafig zu warten bzw. zu reini-
gen.

9.2.3 Handhaben von Schiittgut und pulverférmigen Materialien (Ein-, Ab und Umftllen, Ma-
terialaufgabe, Sieben, Mischen, Trocknen, Absacken), Entleeren mit Entsorgen leerer Ge-
binde)

9.2.3.1 Allgemeines zum Ein-, Ab-, Umfillen und Mischen

(1) Die Staubentwicklung bei diesen Vorgéangen ist soweit wie moglich zu minimieren. Dies
wird z. B. dadurch erreicht, dass

1. eine offene Handhabung von Schittgut und pulverférmigem Material vermieden wird z.
B. durch Verwendung von Einwegkartons bei Spachtelmassen,

2. staubendes Material nach Mdglichkeit befeuchtet wird,

3. freiwerdende Staube mit geeigneten Erfassungselementen so nah wie méglich an der
Entstehungsstelle abgesaugt werden,

4.  Abwurfhéhen minimiert werden oder der Weg des Abwurfmaterials mit einer Umhullung
versehen ist.

(2) Bei stationaren Umschlagstellen und bei Beschickung mittels Lkw, Kipper, Radlader 0.4.
im stationdren Betrieb sind staubmindernde MafRnahmen zu ergreifen, z. B. durch eine Was-
serbedisung oder eine moglichst vollstandige Einhausung des Aufgabebereichs,z.B. durch
Lamellenvorhénge.
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9.2.3.2 Sackaufgabe

(1) Zur staubfreien Aufgabe von Sackware in Silos, Behalter oder Férderanlagen sind be-
vorzugt abgesaugte Sackentleerstationen zu verwenden. Dabei sind Art und Grol3e der Séacke
und die Sackentleerstation aufeinander abzustimmen.

(2) Entleerte Sacke sind bedeutende Staubquellen. Sie sollten daher wenn mdéglich im Be-
reich einer Staubabsaugung oder in einem speziellen Leersackverdichter entsorgt werden.

(3) Analoge MaRRnahmen sind bei der Entleerung von Big Bags zu treffen.
9.2.3.3 Absacken

(1) Die Absackvorrichtung ist mdglichst einzuhausen und die beim Flllvorgang aus den Sa-
cken entweichende Luft ist vollstdndig zu erfassen und abzusaugen. Vor der Enthnahme der
beflllten Sacke sind diese staubdicht zu verschlieRen.

(2) Bei der Auswahl des Sackmaterials ist auf Staubdichtheit zu achten. Sacke sollten so
gestaltet sein, dass bei der Entleerung keine Restmengen im Sack verbleiben, die bei der
Entsorgung zu Staubentwicklung fihren kénnen.

(3) Analoge MaRRnahmen sind bei der Entleerung von Big Bags zu treffen.

9.2.4 Be- und Verarbeiten von festen Materialien (Schneiden, Trennen, Schleifen, Frasen,
Mahlen, Brechen, Arbeiten mit handgefiihrten Maschinen)

9.2.4.1 Zerkleinern

(1) Zerkleinerungsaggregate (Backenbrecher, Prallbrecher, Kreiselbrecher, Mihlen usw.)
sind staubarm zu gestalten. Dies kann z. B. durch eine Kapselung, insbesondere im Bereich
von Beschickung und Austrag, durch eine Absaugung oder eine Wasserbedisung erreicht
werden.

(2) Bei Tatigkeiten mit staubentwickelnden Gefahrstoffen ist zusétzlich sicherzustellen, dass
Schneidwerkzeuge z. B. Messerwellen stets funktionsgerecht gewartet und gescharft sind.

9.2.4.2 Spanende Bearbeitung (Schneiden, Trennen, Schleifen, Frésen)

(1) Beider Auswahl der Bearbeitungsverfahren sind staubarme Techniken zu bevorzugen,
z. B. durch Auswahl langsam laufender Maschinen. Alternativ sind Nass- anstelle von Tro-
ckenbearbeitungsverfahren einzusetzen.

(2) Freiwerdende Staube sind an der Entstehungsstelle abzusaugen, die verwendeten An-
lagen sind, wenn mdglich, einzuhausen.

9.2.5 Reinigungsarbeiten

(1) Reinigungsarbeiten sind so durchzufihren, dass die Freisetzung und Aufwirbelung von
Staub so gering wie moglich ist, z. B. mit Feucht- oder Nassverfahren nach dem Stand der
Technik oder saugend unter Verwendung geeigneter Staubsauger oder Entstauber.

(2) Geeignete MalRnahmen zum staubarmen Reinigen sind:

1. Verwendung fest installierter Staubsauganlagen, Staub beseitigender Maschinen oder
Gerate,

2. feuchtes Wischen oder Nassreinigen,

3. Kehren mit ausreichender Vermischung des Kehrgutes mit Bindemittel (wie Wasser, Cal-
cium-Magnesium-Acetat oder Magnesiumchlorid) oder

4. Kehren befestigter Verkehrswege mit Kehrsaugmaschinen und Filterung der Prozessluft.
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(3) Geeignet sind fir den industriellen Bereich auch Staub beseitigende Maschinen oder
Gerate, wie z. B. Industriestaubsauger (mindestens Staubklasse M) und Kehrsaugmaschinen
mit wirksamer Staubfilterung.

(4) Fdrdie Unterhaltsreinigung sollten Staubsauger mit Filtern der Staubklasse M verwendet
werden.

(5) Das Reinigen des Arbeitsbereiches durch trockenes Kehren oder Abblasen von Stau-
bablagerungen mit Druckluft ist grundsatzlich nicht zulassig. Das Reinigen von Werkstlicken
durch Abblasen mit Druckluft ist nur unter Verwendung besonderer SchutzmafRnahmen, z. B.
der Verwendung von kombinierten Blas-/Saugeinrichtungen zulassig.

(6) Filteranlagen oder mobile Stauberfassungen sind mdglichst auf3erhalb des Hauptar-
beitsbereiches unter Berticksichtigung von Zuluft und Windeinfliissen zu reinigen. Der Staub-
sack ist vor dem Herausnehmen aus dem Behalter moglichst zu verschliefl3en.

9.2.6 Grol¥flachige Staubemissionen im Freien (z. B. Landwirtschaft, Gartenbau)
(1) Die groR3flachige Ausbreitung von Stauben ist nach Mdglichkeit zu vermeiden.

(2) Falls dies nicht mdglich ist, sollen Fahrzeuge eingesetzt werden, die Uber klimatisierte
Kabinen mit gefilterter Zuluft verfiigen.

Uber die in den Abschnitten 9.1 bis 9.2.6 beschriebenen SchutzmaRnahmen sind die in wei-
terflhrenden TRGS genannten Schutzmalinahmen umzusetzen z. B. nach TRGS 517, 519,
521, 528, 553, 558, 559, 561.

10 Malnahmen bei Betriebsstdérungen, Unfallen und Notfallen

(1) Auf der Grundlage der Gefahrdungsbeurteilung missen ausreichend Flucht- und Ret-
tungswege gemal der ArbStattV vorhanden sein, die auch als solche gekennzeichnet sind
und ins Freie, in andere Brandabschnitte oder andere gesicherte Bereiche fihren. Auf ASR
2.3 wird verwiesen.

(2) Es mussen ausreichend geeignete Feuerldscher vorhanden sein, die jederzeit zugang-
lich sind und in deren Benutzung die Beschéftigten eingewiesen sind. Weiterfihrende Infor-
mationen liefert die ASR A2.2.

(3) Der Arbeitgeber hat Alarmplane, die das Verhalten im Brandfall und bei Unféllen be-
schreiben, zu erarbeiten und auszuhangen.

(4) Der Arbeitgeber hat MaRnahmen festzulegen, die im Ereignisfall dafiir Sorge tragen,
dass die Beschaftigten Uber das Ereignis, die Gefahren und Verhaltensweisen schnell infor-
miert werden. Hierflr sind ggfs. entsprechende Warn- und Kommunikationssysteme, z. B. Si-
renen oder Lautsprecherdurchsagen, vorzuhalten.

(5) Beschatftigte sowie Betriebsfremde wie z. B. Hilfskrafte, Leiharbeitnehmer oder Beschaf-
tigte von Fremdfirmen sind vor der Aufnahme ihrer Tatigkeit Uber die Gefahren, die zu treffen-
den SchutzmalRhahmen sowie das Verhalten bei Betriebsstérungen, Unfallen oder Notféllen
zu informieren.

(6) Es sind regelmaRig Sicherheitstibungen durchzufihren.

(7) Beschatftigte, die nicht in die Beseitigung von Betriebsstdrungen, Unfallfolgen oder Not-
fallen involviert sind, dirfen sich nicht im Gefahrenbereich aufhalten, sondern haben diesen
umgehend zu verlassen.
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(8) Der Arbeitgeber hat die MaBnhahmen der Ersten Hilfe festzulegen. Es miissen ausrei-
chend Ersthelfer, Erste-Hilfe-Material und ggfs. Erste-Hilfe-Einrichtungen vorhanden sein.
Weitere Konkretisierungen enthalt das Regelwerk der Unfallversicherungstrager z. B. DGUV
Vorschrift 1.

(9) Der Arbeitgeber tragt Sorge, dass im Falle eines Unfallereignisses die nachgeschaltete
Rettungskette festgelegt ist.

(10) Die Alarmierung oder das Herbeirufen von Hilfe muss in jedem Fall gewéhrleistet sein.
Das dabei einzusetzende Alarmierungsprinzip ist vorrangig von den inh&renten Eigenschaften
des freiwerdenden Gefahrstoffes und der damit verbundenen Fahigkeit zur Flucht des Be-
schaftigten abhangig. Neben der Aufsicht durch eine zweite Person kann dieses Alarmierungs-
prinzip u. a. umgesetzt werden durch:

1. einen regelméRigen Telefonanruf, z. B. bei der Moglichkeit einer geringfligigen, die
Handlungsfahigkeit nicht beeintrachtigenden Verletzung des allein tatigen Beschaftigten
und

2.  eine personenbezogene Dauerliberwachung, z. B. bei der Mdglichkeit einer innerhalb
kurzer Zeit auftretenden Fluchtunfahigkeit des Beschaftigten in Folge austretender, er-
stickend wirkender Gase.

(11) Werden Tatigkeiten mit Gefahrstoffen von einem Beschaftigten auRerhalb von Ruf- und
Sichtweite zu anderen Beschéftigten ausgefiihrt, hat der Arbeitgeber im Rahmen einer Ge-
fahrdungsbeurteilung festzustellen, ob zusatzliche Schutzmafinahmen notwendig sind um die
Erste Hilfe bei Notfallen sicher zu stellen. Weitere Informationen zum Thema Alleinarbeit fin-
den sich in der DGUV Regel 112-139, DGUV Information 212-139 und in der DGUV Leitlinie
,Einsatz von Personen-Notsignal-Anlagen bei gefahrlichen Alleinarbeiten®.

(12) Far spezielle Tatigkeiten wie z. B. dem Befahren von Behaltern und engen Raumen ist
geeignetes Rettungsgerat und unterwiesenes Personal wie beispielsweise ein Sicherungspos-
ten, vorzusehen.

(13) Bereiche mit besonderen Gefahrenpotentialen, z. B. Lager fur Gasflaschen, sind den
Rettungskraften kenntlich zu machen.

(14) Fur Gefahrstoffe mit besonderen Gefahreneigenschaften wie z. B. Phenol oder Cyanide
sind die erforderlichen spezifischen Gegenmittel bereit zu halten. Fir Flusssdure ware dies
beispielsweise Calciumgluconat.

11 Wirksamkeitstberprufung

(1) Der Arbeitgeber hat regelmaRig zu kontrollieren, ob die von ihm festgelegten Schutz-
maflnahmen vorhanden und wirksam sind (siehe auch TRGS 400). Dies kann erfolgen z. B.
durch:

1. Durchfuhrung wiederkehrender Prufungen zur Sicherstellung der ordnungsgemaéaRen
Funktion technischer Einrichtungen wie z. B. Liftungsanlagen oder Absaugungen oder
Kontrolle und regelméaRiger Filterwechsel,

2. Uberprifung technischer Parameter wie z. B. die Luftgeschwindigkeit von Absaugungen,
Luftwechselraten oder Querstromungen,

3. Kontrolle, ob die technischen Anlagen, Maschinen, Arbeitsmittel und personliche Schutz-
ausriustung bestimmungsgeman verwendet, gereinigt und gewartet werden, z.B. durch
Potenzialausgleich,
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4. Uberpriifung der Umsetzung von Reinigungs- und Wartungsplanen,
5. Begehungen,

6. Uberprifung des Befundes zur inhalativen Exposition z. B. durch messtechnische oder
nichtmesstechnische Ermittlungsmethoden (Berechnungen, Ubertragung von Ergebnis-
sen von vergleichbaren Arbeitsplatzen),

7. Durchfuihren von Sicht- und Funktionskontrollen, z. B. Uberpriifen der Funktion einer
Absaugung nach dem Einschalten,

8. Uberpriifung der personlichen Schutzausriistung auf offensichtliche Mangel vor dem Ge-
brauch,

9. Berticksichtigung der Ergebnisse arbeitsmedizinischer Vorsorge.

Bei der Wirksamkeitstiberprifung hat der Arbeitgeber darauf hinzuwirken, dass alle Beschaf-
tigten eine Mitwirkungspflicht haben.

(2) Fuhrt die Wirksamkeitstiberprifung zum Ergebnis, dass die getroffenen Schutzmalinah-
men nicht ausreichend sind, ist die Gefahrdungsbeurteilung erneut durchzufiihren und es sind
zusatzliche MaRnahmen zu ergreifen.
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Anhang 1: Bewertung von Anlagenteilen hinsichtlich ihrer Dichtigkeit beztglich in-
halativer Exposition gegenuber Gefahrstoffen (geschlossene Anlage)

1 Anwendungshinweise

(1) Anhang 1 dieser TRGS zur Bewertung von Anlagenteilen hinsichtlich ihrer Dichtigkeit
bezlglich inhalativer Exposition gegeniiber Gefahrstoffen ist nicht fur jedes Unternehmen von
gleicher Bedeutung. Mitunter kdnnen insbesondere Klein- und mittelstandige Unternehmen
das Ziel zum Schutz des Menschen und der Umwelt vor stoffbedingten Schadigungen auch
ohne konkrete Berlicksichtigung dieser Anhang erreichen. Hinsichtlich der Dichtheitsanforde-
rungen des Explosionsschutzes siehe TRGS 722.

(2) Die Vorgehensweise beschreibt eine Mdéglichkeit, die Dichtigkeit von Anlagen oder An-
lagenteilen zu bewerten. Dies ist z. B. dann von Bedeutung, wenn Gefahrstoffe nach GefStoffV
Anhang Il, Nummer 6 in geschlossenen Anlagen gehandhabt werden mussen.

2 Begriffsbestimmungen
(1) Anlagenteile und Anlagen

Anlagen und Teilanlagen im Sinne dieser TRGS sind Einrichtungen, Gerate, Maschinen, etc.,
in denen Gefahrstoffe gehandhabt werden. Anlagenteile sind einzelne Bauteile oder Funkti-
onselemente, die in ihrem Zusammenspiel die Anlage ergeben.

(2) Verfahrensindex

Der Verfahrensindex bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen gibt an, welches anlagenbedingte Ex-
positionspotenzial bzw. welchen Dichtigkeitsgrad eine Anlage oder ein Anlagenteil besitzt und
ist damit ein Mal3 fur die Gefahrdung. FUr die Beurteilung der anlagenspezifischen Bedingun-
gen stehen die Verfahrensindizes 0,25, 0,5, 1, 2 und 4 zur Verfigung.
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Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

Tabelle 1: Allgemeine Ubersicht iiber Bauarten von Funktionselementen und Verfahrensindizes

Allg. Beschreibung des Funktionselements, | Verfahren- Grad der Ge- Grenzwerte
der Anlage oder Teilanlage sindex schlossenheit
geschlossene Bauart, Dichtheit gewahrleistet o-
der mit integrierter Absaugung .
Und: Unmittelbarer Hautkontakt ist ausgeschlos- Geeignet um
Grenzwerte
sen 0,25 vollkommen ge- | Gopor ing
keine betriebsmaRig offene Verbindung oder | schlossen dauerhaft
Stoffaustritt wird sicher verhindert. einzuhalten.
Und: Kein Gefahrstoffaustritt beim betriebsmafi-
gen Offnen des Systems.
geschlossene Bauart, Dichtheit gewahrleistet
teilweise geschlossene Bauart mit integrierter Ab- g(raeerIngee}r?em
saugung 0,5 geschlossen . .
sicher einzu-
teilweise offene Bauart mit hochwirksamer Ab- halten.
saugung
geschlossene Bauart, Dichtheit nicht gewahrleis- . Kénnen ein-
weitgehend ge-
tet 1 gehalten
— — schlossen
teilweise offene Bauart mit wirksamer Absaugung werden.
teilweise offene Bauart, bestimmungsgemafies
Offnen mit einfacher Absaugung 2 Koénnen
offen mit einfacher Absaugung (teilweise) offen nicht sicher
— eingehalten
offene Bauart bzw. teilweise offene Bauart 4 werden.
nattrliche Luftung

3 Beschreibung der Vorgehensweise

(1)

Im ersten Schritt wird eine Anlage beschrieben. Dazu gehdrt einerseits die Abgrenzung

von anderen Anlagen, andererseits die Gliederung in Teilanlagen oder Prozesse / Prozess-
schritte. Technisch dichte Anlagenteile oder auch Anlagen kdnnen gemeinsam ein technisch
dichtes System bilden. Die Bestandteile und die Abgrenzungen dieses Systems sind so aus-
zuwahlen, dass damit eine der Gefahrdung entsprechende Beurteilung moglich ist. So kann
es je nach konkreter technischer Gestaltung genigen, eine einzelne Abflillstelle isoliert zu
betrachten, es kann aber auch erforderlich sein, eine gesamte Produktionsanlage zu beurtei-
len.

(2) Jedes Funktionselement wird dann hinsichtlich seiner Dichtigkeit bewertet. Der Beispiel-
katalog in Tabelle 2 gibt Hinweise fir die Einstufung von Funktionselementen. Funktionsele-
mente, die nicht in der Beispielsammlung enthalten sind, kénnen durch Analogieschliisse ein-
gestuft werden.

(3) Die Anlage, Teilanlage oder das Arbeitsverfahren als Gesamtes wird mit dem Indexwert
des Funktionselementes eingestuft, welches den hdchsten Verfahrensindex erhalten hat.

(4) Bei Funktionselementen mit den Verfahrensindices grof3er 0,5 ist es unter anderem von
den physikalisch-chemischen Eigenschaften und der richtigen Anwendung oder Bedienung
abhangig, ob die Arbeitsplatzgrenzwerte eingehalten werden. Kann z. B. durch Expositions-
messungen nach TRGS 402 belegt werden, dass Beurteilungsmal3stabe nachhaltig sicher
eingehalten werden, kann ebenfalls ein Verfahrensindex von 0,5 angenommen werden.

(5) Anlagen mit einem Index grof3er als 0,5 sind im Bedarfsfall zusatzlich zu qualifizieren.
(6) Der Verfahrensindex einer Anlage, einer Teilanlage oder eines Funktionselementes
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kann durch Kombination mit organisatorischen MalRhahmen verbessert werden z. B. War-
tungsplane, vorbeugende Wartung, Betriebsanweisungen zur richtigen Montage von Flansch-
verbindungen, usw..

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine beispielhafte Ubersicht zur Bewertung der Dichtheit von
Anlagen und Anlagenteilen. Sie ist nicht abschlieRend. Weitere Lésungen sind moglich so-
weit die gleiche Sicherheit gewahrleistet wird.
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Nr. Flélnel;qt'g:ts' Ausfiihrung Ausfiihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
Ohne mit ZusatzmalRnahmen
1 2 3 4 5 6 7
1 Statische
Dichtungen
Statische unlésbare .
11 Dichtungen | Verbindungen| geschweillt 025
gelotet 0,25
Statische |6sbare Ver- o . Verbindungen auf erforderliche
1.2 Dichtungen | bindungen SchweiRlippendichtung 025 Anzahl reduzieren
Schneid- und Klemmringver- 025 Verbindungen so wenig wie mdg-
bindung < DN 32 ' lich offnen
NPT-Gewinde, <N 50, At 025 Dichtheitsprifungen vor Wieder-
<100 °C ' inbetriebnahme
Schneid- und Klemmring- be|W|eder|nb_etr|ebnahme ge-
. 1 trennter Verbindungen neue
verbindungen > DN 32 ;
Dichtungen verwenden
. betriebsmafig zu 6ffnende Flan-
glg;fte;’vi%%%’g DN 50 1 sche méglichst nicht mit Nut und
Feder (Verkantungsgefahr)
Flansch mit Nut und Feder 1 0,25 Gewabhrleistung der
mit geeigneter Dichtung Dichtheit durch Uberwa-
- Flansch mit Vor- und Riick- chung und Instandset-
sprung mit geeigneter 1 zung*
Dichtung
- Flansch mit V-Nut und ge- 1
eigneter V-Nutdichtung
- Flansch mit glatter Dicht-
leiste und geeigneten Dich- |1
tungen
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Nr.

Funktions-
element

Ausfiihrung

Ausfiihrungsbeispiel

Verfahrensindex

Erlauterungen

Ohne

mit ZusatzmalRnahmen

2

6

1.3

Quasistati-
sche Dichtun-
gen

131

Armaturen

Schaltwellen
und Spin-
delabdich-
tungen von
Armaturen,
z. B. Kugel-
héhne, K-
kenhahne,
Ventile,
Klappen,
Schieber

Stopfbuchsabdichtungen

1 beiregelmaRiger Uber-
wachung und Instand-
setzung

Stopfbuchsabdichtungen mit
Selbstnachstellung (federbe-
lastet)

0,25 Gleichwertigkeit ana-
log Nr. 5.2.6 TA Luft
nach- gewiesen

Doppelstopfbuchse mit
Sperrvorlage

0,25 mit Uberwachung
des Sperrdrucksystems

durch regelmagige Sichtkon-
trolle oder PLT-Einrichtung

O-Ringabdichtung

0,25 Gleichwertigkeit ana-
log Nr.5.2.6 TA Luft
nach- gewiesen

Kukenhahnbuchsenabdich-
tung

0,25 Gewahrleistung der
Dichtheit durch Uberwa-
chung und Instandset-
zung und Gleichwertig-
keit analog Nr. 5.2.6 TA
Luft nachgewiesen

- Ausschuss fiir Gefahrstoffe - AGS-Geschaftsfihrung - BAUA - www.baua.de/ags

Version 01/2020 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wiirttemberg
www.gewerbeaufsicht.baden-wuerttemberg.de

39



Chem 5.500 Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

TRGS 500 — Seite 40 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Nr. Flélnel;qt'g:ts' Ausfiihrung Ausfiihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
Ohne mit Zusatzmaflnahmen
1 2 3 4 5 6 7
0,25 Gleichwertigkeit analog
- Kolbenabdichtung 1 Nr. 5.2.6 TA Luft nach-
gewiesen
- Faltenbalgabdichtung 0,25
- Membranabdichtung 0,25
- Magnetkupplung 0,25
1.3.2 |Sonstige Bedienstan- | _ Stopfbuchsabdichtungen |2 1 beiregelmaRiger Uberwa-
gen chung und Instandsetzung
- Stopfbuchsabdichtungen 0,25 Gleichwertigkeit nach
mit Selbstnachstellung (fe- |1 Nr. 5.2.6 TA Luft nachge-
derbelastet) wiesen
- Doppelstopfbuchse mit 1 0,25 mit Uberwachung des | durch regelméaRige Sichtkon-
Sperrvorlage Sperrdrucksystems trolle oder PLT-Einrichtung
- O-Ringabdichtung 1
- Kolbenabdichtung 1
- Faltenbalgabdichtung 0,25
- Membranabdichtung 0,25
5 Dynamische
Dichtungen
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Nr. Flélnel;qt'g:ts' Ausfiihrung Ausfihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
Ohne mit ZusatzmalRnahmen
1 2 3 4 5 6 7
Dichtungen hermetisch
2.1 mit drehen- . Spaltrohrmotor 0,25
. dicht
den Teilen
Magnetkupplungen 0,25

nicht berih-
rungsfreie einfache Gleitringdichtung |1
Dichtungen
doppelte Gleitringdichtung |1
0,25 mit Uberwachung des
Sperrdrucksystems
doppelte Gleitringdichtung 1 durch regelméaRige Kon-
mit Sperrflissigkeit trolle i.d.R. 1 x taglich o-
der z. B. mittels PLT- Ein-
richtungen mit Alarm
1 beiregelméaRiger Uber-
Stopfbuchsdichtung 2 wachung und Instandset-
zung
. : 0,25 analog Nr.5.2.6 TA
S erbe
| analog Nr. 5.2.6 TA Luft
astet) .
nachgewiesen
bertihrungs-
freie Dichtun-| - Labyrinthdichtung 2
gen
gasgeschmierte Dichtung 1 025 mit Uberwachung des

Gasflusses
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Nr. Flélnel;qt'g:ts' Ausfiihrung Ausfihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
Ohne mit ZusatzmalRnahmen
1 2 3 4 5 6 7
Dichtungen
22 |firoszilie- | Fal€nbalg- | poyenbalgventile 0,25
; dichtung
rende Teile
- Kolbenpumpen mit Falten- 0.25
balgdichtung '
Membran-
dichtungen | Membranpumpen 0,25
- Kegelmembranventile 0,25
Dichtman-
schetten - Kolbenpumpen 1
- Abstreifringe 1
Stoffuber-
3 gabe- und
Flistellen
3.1 fur Feststoffe
3.1.1 | Sacke
offenes wenn sich im Behalter ein Ge-
3111 Sacke (Ent- | Mannloch, - Ausschiitten von Hand 4 2 mlt sonstiger Absaugein- | fahrstoff befindet, muss dl_eser
leeren) offener Be- richtung entsprechend berucksichtigt wer-
halter den
1 mit wirksamer Absaugein-
richtung
1 Einsatz emissionsarmer
Verwendungsform, kein
weiterer Gefahrstoff vor-
handen
0,5 mit hochwirksamer Ab-
saugeinrichtung
0,5 Einsatz emissionsfreier
Verwendungsform (z. B.
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Master-Batch ohne Ab-
rieb)

Sack-
schlitz- . . .
und Ent- 2 mlt sonstiger Absaugein-
| richtung
eerma-
schine
1 mit wirksamer Absaugein-
richtung
1 Einsatz emissionsarmer
Verwendungsform, kein
weiterer Gefahrstoff vor-
handen
0,5 mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung
0,5 Einsatz emissionsfreier
Verwendungsform (z. B.
Master-Batch ohne Abrieb)
Gekapse!te 0,5 Verdichten und Verpacken
Sackschlitz- - .
der Leerséacke innerhalb
und Entleer- i
. der Kapselung, Gewahr-
maschine ; 4 :
o . leistung der Dichtheit
mit integrier- =
durch Uberwachung und
ter Absau- *
o Instandsetzung
geinrichtung
Manuell Be-
31192 S"acke (Be- fuIIen,Offgn— - Einschiitten von Hand 2 mit sonstiger Absaugein-
fullen) sack- Beftl- richtung
lung
1 mit wirksamer Absaugein-
richtung
1 Einsatz emissionsarmer

Verwendungsform, kein
weiterer Gefahrstoff vor-
handen

Version 01/2020 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wiirttemberg
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0,5 mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung

0,5 Einsatz emissionsfreier
Verwendungsform (z. B.
Master-Batch ohne Abrieb)

- Ventilsack-Fullmaschine, z.

Sackfiillein- B. Pneumatik-Packer, 4 2 mit sonstiger Absaugein-
richtung Schneckenpacker, Netto-Ab- richtung
flllwaage

1 mit wirksamer Absaugein-
richtung

0,5 mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung

1 mit wirksamer Absaugein-

- Vakuumpacker 2 richtung

0,5 mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung

- Vollstandig gekapselte Fill-
maschine mit integrierter Ab-
saugeinrichtung

- Schlauchbeutelmaschine

0,25 Gewahrleistung der
Dichtheit durch Uberwa-
chung und Instandset-
zung*

3.1.2

Big Bags,
Grof3sacke
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Nr.

Funktions-
element

Ausfiihrung

Ausfiihrungsbeispiel

Verfahrensindex

Erlauterungen

Ohne

mit ZusatzmalRnahmen

2

3

4

6

3.121

Big Bags,
Grol3séacke
(Entleeren)

offenes
Mannloch

- Manuelles Entleeren

mit sonstiger Absaugein-
richtung

mit wirksamer Absaugein-
richtung

Einsatz emissionsarmer
Verwendungsform, kein
weiterer Gefahrstoff vor-
handen

0,5

mit hochwirksamer Ab-
saugeinrichtung

0,5

Einsatz emissionsfreier
Verwendungsform (z. B.
Master-Batch ohne Abrieb)

Big Bag Ent-
leereinrich-
tung

mit sonstiger Absaugein-
richtung

mit wirksamer Absaugein-
richtung

Einsatz emissionsarmer
Verwendungsform, kein
weiterer Gefahrstoff vor-
handen

0,5

mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung

0,5

Einsatz emissionsfreier
Verwendungsform (z .B.
Master-Batch ohne Abrieb)
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Nr. Flélnel;qt'g:ts' Ausfiihrung Ausfihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
Ohne mit Zusatzmaflnahmen
1 2 3 4 5 6 7
Beflllen offe- . . .
ner GroRsa- |- Einschitten von Hand 2 mit sonstiger Absaugein-
cke richtung

1 mit wirksamer Absaugein-
richtung

1 Einsatz emissionsarmer
Verwendungsform, kein
weiterer Gefahrstoff vor-
handen

0,5 mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung

0,5 Einsatz emissionsfreier
Verwendungsform (z. B.
Master-Batch ohne Abrieb)

2 mit sonstiger Absaugein-

- offenes Befiillen 4 .
richtung

1 mit wirksamer Absaugein-
richtung

1 Einsatz emissionsarmer
Verwendungsform, kein
weiterer Gefahrstoff vor-
handen

0,5 mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung

0,5 Einsatz emissionsfreier
Verwendungsform (z. B.
Master-Batch ohne Ab-
rieb)
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Nr.

Funktions-
element

Ausfiihrung

Ausfiihrungsbeispiel

Verfahrensindex

Erlauterungen

Ohne

mit ZusatzmalRnahmen

6

- Vollstéandig gekapselte Full-

maschine mit integrierter
Absaugeinrichtung

0,25 mit speziellen Flllkop-

fen (z. B. seitlich abdich-
tend) staubfreier Ver-
schlieRtechnik; Nachrie-
seln aus Befullkopf wird
verhindert, Gewahrleistung
der Dichtheit durch Uber-
wachung und Instandset-
zung*

- Grol3sackwaage

mit sonstiger Absaugein-
richtung

mit wirksamer Absaugein-
richtung

Einsatz emissionsarmer
Verwendungsform, kein
weiterer Gefahrstoff vor-
handen

0,5

mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung

0,5

Einsatz emissionsfreier
Verwendungsform (z. B.
Master-Batch ohne Abrieb)

3.1.3

Container
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Nr.

Funktions-
element

Ausfiihrung

Ausfiihrungsbeispiel

Verfahrensindex

Erlauterungen

Ohne

mit ZusatzmalRnahmen

6

3.13.1

Container
(Entleeren)

mit geschlos-
sener Entlee-
reinrichtung

0,25 wenn Dichtheit durch

besondere MalRnahmen (z.
B. Uberwachte Form-
schlussverbindung) ge-
wahrleistet wird und inte-
grierte Absaugeinrichtung
vorhanden ist, Gewahrleis-
tung der Dichtheit durch
Uberwachung und In-
standsetzung*

die Deckeldichtung des Contai-
ners muss den Anforderungen
der Nr. 1.2 entsprechen

0,5

wenn Dichtheit durch be-
sondere MalRnahmen (z. B.
Uberwachte Formschluss-
verbindung) gewahrleistet
wird und hochwirksame
Absaugeinrichtung vorhan-
den ist, Gewahrleistung
der Dichtheit durch Uber-
wachung und Instandset-
zung*

offener Be-
halter

mit sonstiger Absaugein-
richtung

mit wirksamer Absaugein-
richtung

0,5

mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung

3.1.3.2

Container
(Befullen)

mit spezi-
ellen Befll-
leinrichtun-
gen

0,5

wenn Dichtheit durch be-
sondere MalRnahmen (z. B.
Uberwachte Formschluss-
verbindung) gewahrleistet
wird, Gewahrleistung der

48
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Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

Chem 5.500

TRGS 500 — Seite 49 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Dichtheit durch Uberwa-
chung und Instandset-
zung*

offener Be-
halter

mit sonstiger Absaugein-
richtung

mit wirksamer Absaugein-
richtung

0,5

mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung Gewébhrleis-
tung der Dichtheit durch
Uberwachung und In-
standsetzung*

3.14

Fasser

3.141

Fasser (Ent-
leeren)

mit Entleer-
einrichtun-
gen

- geschlossen

0,25 wenn Dichtheit durch

besondere Mal3nahmen (z.
B. Uberwachte Form-
schlussverbindung) ge-
wahrleistet wird und eine
integrierte Absaugeinrich-
tung vorhanden ist

- mechanische Férderung, z.
B. Schneckenforderung

0,5

wenn Dichtheit durch be-
sondere MalRnahmen (z. B.
Uberwachte Formschluss-
verbindung) gewahrleistet
wird und eine hochwirk-
same Absaugeinrichtung
vorhanden ist

- pneumatische Férderung, z. 2 mit sonstiger Absaugein-
B. Geblase richtung
1 mit wirksamer Absaugein-
richtung
0,5 mit hochwirksamer Absau-

geinrichtung

Version 01/2020 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wiirttemberg
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Chem 5.500 Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

TRGS 500 — Seite 50 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Funktions-

Nr.
element

Ausfiihrung Ausfiihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen

Ohne mit ZusatzmalRnahmen

1 2 3 4 5 6 7

offener Be- |- mechanische Forderung, z. 2 mit sonstiger Absaugein-
halter B. Schneckenforderung richtung

1 mit wirksamer Absaugein-
richtung

0,5 mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung

- pneumatische Férderung, z. 2 mit sonstiger Absaugein-
B. Geblase richtung

1 mit wirksamer Absaugein-
richtung

0,5 mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung

0,25 wenn Dichtheit durch
besondere Mal3nahmen (z.
B. Uberwachte Form-

1 schlussverbindung) ge-

wahrleistet wird und eine

integrierte Absaugeinrich-

tung vorhanden ist

mit spezi-
Fasser (Be- | ellen Befiil-
fullen) leinrichtun-
gen

3.14.2

0,5 wenn Dichtheit durch be-
sondere MalRnahmen (z. B.
Uberwachte Formschluss-

4 verbindung) gewahrleistet

wird und eine hochwirk-

same Absaugeinrichtung
vorhanden ist

offene Befll-
lung

2 mit sonstiger Absaugein-
richtung
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Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

Chem 5.500

TRGS 500 — Seite 51 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Funktions-

Nr. Ausfiihrung Ausfiihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
element
Ohne mit ZusatzmalRnahmen
1 2 3 4 5 6 7
1 mit wirksamer Absaugein-
richtung
0,5 mit hochwirksamer Absau-
geinrichtung
315 Silofahr-
zeuge
. feste Ver- R . .
Silofahrzeuge 0,5 Gewahrleistung der Dicht-
3.15.1 (Entleeren) rohrung, , .
Gelenkarm heit durch Uberwachung
und Instandsetzung*; voll-
ortsfeste Verwendung (An- standige Restmengener-
Schlauchver- |  schlussschlauche und Kupp- fassung bei Ab- und An-
bindung lungen werden vom Betrieb koppelvorgangen
gestellt)
sonstige Verwendung (An-
schlussschlauche und 1 vollstdndige Erfassung der
Kupplungen wer- den nicht Restmengen
vorn Betrieb gestellt)
feste Ver- Lt
3.1.5 | Silofahrzeuge | rohrung, 0,5 Gewahrleistung der
+L.9. (Befullen) Gelenk Dichtheit durch Uberwa-
arm chung und Instandset-
zung*; vollstandige Rest-
ortsfeste Verwendung (An- mengenerfassung bei
Schlauchver- | schlussschlauche und Kupp- Ab- und Ankoppelvorgan-
bindung lungen werden vom Betrieb gen
gestellt)
sonstige Verwendung (An-
schlussschlauche und Kupp- 1 vollstdndige Erfassung
lungen wer- den nicht vom der Restmengen
Betrieb gestellt)
Nr. Flélnel;nt'g:ts' Ausfiihrung Ausfiihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
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Chem 5.500 Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

TRGS 500 — Seite 52 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Ohne mit ZusatzmaRBnahmen
1 2 3 4 5 6 7
fur Silos, Ab-
Ein- und Aus- fllllanlagen,
316 laufarmaturen | Schiittgutcon-| - Klappen 1 0,25 Gewahrleistung durch
tainer Uberwachung und In-
-~ Hahne 1 standsetzung*; regelma-
Bige Reinigun
- Flachschieber 1 g gung
- Schieberplatte 1
- Quetschventil mit Weichab-
3 1
dichtung

- Blendenschieber

- Schlauchventil

Stoffuber-
39 gabe- stellen
' fur Flissig-
keiten
3921 KlelncE)nta|ne
und Fasser
Feste An- 0,25 Gewahrleistung der
) - mit Gaspendelung oder Dichtheit durch Uberwa-
. .| schlisse . :
Kleincontaine (Verrohrun Gasableitung an sicherer chung und Instandset- bezuglich Verbindungselemente
3.2.1.1|und Fasser Schlauch 9, Stelle, oder Ableitung in Be- |1 zung*; Dichtheitsprifung ich 9 9
(Entleeren) b-Cdauc Vel handlungs- oder Verbren- nach Herstellen der ver- | S'€Ne Nr-1
Gﬂ@%ﬁl%?% nungsanlagen bindung, vollstandiges Er-

fassen der Restmengen

- ohne Gaspendelung und
ohne Gasableitung an siche- | 4
rer Stelle
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Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

Chem 5.500

TRGS 500 — Seite 53 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Funktions-

Nr. Ausfiihrung Ausfiihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
element
Ohne mit ZusatzmalRnahmen
1 2 3 4 5 6 7
. i 3 regelméaRige Uberpriifung der Ab-
. 1 bei Ieckagg und tr9pf saugeinrichtung; unmittelbar nach
offene Ge- mit Fasspumpe oder mengenfreier Ausfihrung Befiillvoraana muss Kleincontai-
binde Schlauch mit hochwirksamer Ab- ner oderl%asg eschlossen wer-
saugeinrichtung den 9
. 0,25 mitintegrierter Absau-
Entleerung in einrichtung und Offnen
geschlosse- g 9 regelméaRige Uberpriifung der Ab-
L Kapselung, Kammerung und VerschlieRen der Ge- .
nen Einhei- . . saugeinrichtung
binde in der geschlosse-
ten S
nen Einheit
Feste An- 0,25 Gewahrleistung der
N mit Gaspendelung oder Dichtheit durch Uberwa-
. .| schlisse . :
Kleincontaine (Verrohrun Gasableitung an sicherer chung und Instandset- beziialich Verbindunaselemente
3.2.1.2|und Fasser 9, Stelle, oder Ableitung in Be- zung*; Dichtheitsprifung ezug 9
" Schlauchver- siehe Nr. 1
(Befullen) bindunaen handlungs- oder Verbren- nach Herstellen der Ver-
gen, nungsanlagen bindung, vollstandiges Er-
Gelenkarm)
fassen der Restmengen
1 beileckage- und tropf-
ohne Gaspendelung und mengenfreier Ausfiihrung
ohne Gasableitung mit wirksamer Absaugein-
richtung
: i 3 regelméaRige Uberpriifung der Ab-
0.5 bei Ieckage_ und tr_qpf saugeinrichtung; unmittelbar nach
offene Ge- . . mengenfreier Ausfiihrung > . Ny
) mit Beflllschlauch N . Befiillvorgang muss Kleincontai
binde mit wirksamer Absaugein- ner oder Fass geschlossen wer-
richtung den
0,25 mitintegrierter Absau-

Kapselung, Kammerung

geinrichtung und Offnen
und Verschliel3en der Ge-
binde in der geschlosse-
nen Einheit

regelméaRige Uberpriifung der Ab-
saugeinrichtung
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Chem 5.500 Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

TRGS 500 — Seite 54 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Funktions-

Nr. element Ausfiihrung Ausfiihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
Ohne mit ZusatzmalRnahmen
1 2 3 4 5 6 7
TKW/KW,
3.2.2 | GroRcontai-
ner
ortsfeste Ver-
bindung, z. 0,25 Gewahrleistung der
TKW/KW B. feste Ver- | - mit Gaspendelung oder Dichtheit durch Uberwa-
. | rohrung, Gasableitung an sicherer chung und Instandset- beziialich Verbindunaselemente
3.2.2.1| GroBcontai- | gepiauchver- Stelle, oder Ableitung in Be- zung*; Dichtheitspriufung siehegNr 1 9
ner (Entlee- | pingung, handlungs- oder Verbren- nach Herstellen der Ver- :
ren) stahlerne nungsanlagen bindung, vollstandiges Er-
Verlade- fassen der Restmengen
arme
- ohne Gaspendelung und
ohne Gasableitung
sonstige .
Schlauchver- 1 vollstandige Erfassung
. der Restmengen
bindungen
feste Verroh- 0,25 Gewahrleistung der
un - mit Gaspendelung oder Dichtheit durch Uberwa-
TKW/KW, Schgla:;luchver- Gasableitung an sicherer chung und Instandset- nach Beflllen der Behalter mis-
3.2.2.2| GroRcontai- bindunaen Stelle oder Ableitung in Be- zung*; Dichtheitspriifung | sen diese unmittelbar geschlos-
ner (Befillen)| .. gen, handlungs- oder Verbren- nach Herstellen der Ver- | sen werden
( )| stahlerne : X
nungsanlagen bindung, vollstandiges Er-
Verladearme
fassen der Restmengen
- ohne Gaspendelung und
ohne Gasableitung
offenes Be- 1 mit hochwirksamer Absau- | nach Beflllen der Behélter mis-
fiillen - Beftllrohr geinrichtung, vollstandiges | sen diese unmittelbar geschlos-
Erfassen der Restmengen | sen werden
- Ausschuss fiir Gefahrstoffe - AGS-Geschaftsfihrung - BAUA - www.baua.de/ags
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Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

Chem 5.500

TRGS 500 — Seite 55 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Funktions-

Nr. Ausfiihrung Ausfihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
element
Ohne mit ZusatzmalRnahmen
1 2 3 4 5 6 7
Stoff Uberga-
3.3 bestellen fur
Gase
0,25 Gewahrleistung der
Dichtheit durch Uberwa-
chung und Instandset-
Gas (Befill- zung*; Dichtheitsprifung | beziglich Funktionselemente
331 |len und Ent- 1 nach Herstellen der Ver- | siehe Nr. 1; Dichtheitstiberwa-
" leeren) bindung; Gaspendelung, |chung gemall DGW-Arbeitsblatt
Restgasableitung an siche-| 464 oder TRBs 3146/TRGs 746
rer Stelle, oder Ableitung in
Behandlungs- oder Ver-
brennungsanlagen
Probenahme-
4
stellen
41 Offene Pro- ~ Ventil, Kikenhahn 4 2 mit sonstiger Absaugein-
benahme richtung
1 mit hochwirksamer Ab-
saugeinrichtung
Geschlos- 0,25 Gewahrleistung der
49 sene Pro- 1 Dichtheit durch Uberwa- | siehe Merkblatt T 026-2002/08
' chung und Instandset- (BGI 640) ,Probenahme*
bennahme by
zung
5 Lagernin
Gebinden
Feststoffe, | Transport-
aulier be- verpackun- | . . mit ausreichender Liftung (min-
51 stimmte gen gemaf Fasser, Container 025 destens 2facher Luftwechsel)
Sprengstoffe | GGVSE
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Chem 5.500

Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

TRGS 500 — Seite 56 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Nr. Flélnel;nt'g:ts' Ausfiihrung Ausfiihrungsbeispiel Verfahrensindex Erlauterungen
Ohne mit ZusatzmalRnahmen
1 2 3 4 5 6 7
- Beutel, Kunststoff-, Textil-, mit ausreichender Liiftung (min-
Papier- und Mehrschichtsa- | 0,5 g
cke destens 2-facher Luftwechsel)
Feststoffe,
besti Transport-
estimmte . . .
verpackun- 2 mit sonstiger Absaugein-
5.2 Sprengstoffe AR 4 ich
(nitroglyce- gen gemal richtung
) . GGVSE
rinhaltige)
1 mit hochwirksamer Ab-
saugeinrichtung
0,5 mit hochwirksamer Ab-
saugeinrichtung
Transport- - Container, Metallfasser,
53 Fliissiakeiten verpackun- Blechkannen, Kunststofffas- 05 mit ausreichender Liftung (mind.
' 9 gen gemaf ser (Hobock), Tuben, Dosen,| 2-facher Luftwechsel
GGVSE Behalter
mit ausreichender Luftung (mind.
Transport- - Druckaasflaschen. Druck- 0,5 Gewahrleistung der 2-facher Luftwechsel); bezlglich
verpackun- gas ' N Dichtheit durch Uberwa- Funktionselementen siehe Nr. 1;
5.4 Gase N gascontainer, Druckgasfas- |1 X L -
gen geman ser chung und Instandset- Dichtheitsiiberwachung geman
GGVSE zung* DGW-Arbeitsblatt 464 oder TRBs
3146/TRGS 746

Anmerkungen zur Tabelle 2: * Gewahrleistung der Dichtheit durch Uberwachung und Instandsetzung

1. Die Dichtheit von I6sbaren Verbindungen der Anlagen- und Ausriistungsteile kann durch MaRnahmen zur Uberwachung und Inspektion und
durch MaRhahmen der Instandsetzung auf Dauer gewahrleistet werden.

2. Die Durchfiihrung von MaRnahmen der Uberwachung und Inspektion zur Festlegung und Beurteilung des Istzustandes der I6sbaren Verbin-
dung hat nach einem auf spezifische Belange des Betriebs, der Art der Verbindung und deren konstruktive Gestaltung sowie auf die Art und
die Eigenschaften der geférderten Gefahrstoffe abgestellten Plan in vorher festgelegten Fristen zu geschehen. Solche MalRhahmen sind z. B.

a) Dichtheitsprifung nach DVGW Arbeitsblatt G 464 oder TRBS 3146 / TRGS 746,
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Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de Chem 5.500

TRGS 500 — Seite 57 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Sichtprufung der Anlage auf offensichtliche Leckstellen, wie z. B. austretende Flussigkeiten, Uberpriifung auf Schlieren, Geriiche, Gerau-
sche oder Eisbildung,

Begehung der Anlage mit mobilen Leckanzeige- oder Lecksuchgeraten, z. B. Prifréhrchen, Flammenionisationsdetektor (FID), tragbare
Gaswarneinrichtungen,

Abpinseln der lI6sbaren Verbindungen mit Schaum bildenden Mitteln,
Uberwachung der Luft am Arbeitsplatz mit Gaswarneinrichtungen,
automatische Dichtheitsprifungen am Gelenk- oder Verladeschlauch.

Die gegebenenfalls erforderlichen Mal3nhahmen der Instandsetzung zur Wiederherstellung des Sollzustandes der I6sbaren Verbindung sind im
Einzelfall in Abhangigkeit von dem jeweiligen Gefahrstoff, der Art und dem Umfang des Schadens und den zu ergreifenden Schutz- und
Sicherheitsvorkehrungen zu planen und auszufiihren. Vor Wiederinbetriebnahme sind die instandgesetzten Verbindungen einer eingehenden
Dichtheitspriifung zu unterziehen.

Die Zahl I6sbarer Verbindungen ist auf das notwendige Mafl3 zu beschranken. Werden Verbindungen hergestellt, sind diese auf Dichtheit zu
prufen.
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Chem 5.500 Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

TRGS 500 — Seite 58 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Anhang 2:  Beispiele luftungstechnischer Schutzmalnahmen

Hier sind einige Beispiele fir die Ausfiihrung von liftungstechnischen Einrichtungen gegeben.
Nur bei der integrierten Absaugung (Abb. 1) ist der Zugabebehdlter Bestandteil des
geschlossenen Systems. Bei den Ubrigen Systemen (Abb. 2 - 5) ist er getrennt vom
geschlossenen System und Téatigkeiten wie ,Zugeben® missen in der Gefahrdungsbeurteilung
separat beriicksichtigt werden.

Abbildung 1 zeigt das
Einfillen mit Hilfe
eines geschlossenen
Systems, bei dem der
Zugabebe-hélter
verschlossen an den
Ruhrbehalter ange-
schlossen wird. Der
Be-hélter wird
zusatzlich mit einer
Einhausung um-
schlossen, die Bedie-
nung erfolgt durch eine
kleine Offnung, die zu-
dem mit einem Hand-
schuheingriff versehen
sein kann

| Abbildung 1: Integrierte Absaugung

Abbildung 2 zeigt eine
integrierte Absaugung
mit offenem Handling
innerhalb der
Absaugung.

Abbildung 2: Integrierte Absaugung mit offenem Handling im Innen-
raum
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Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

Bei richtiger Konstruk-
tion hoch wirksam ist
eine Randabsaugung,
die dicht um die Emissi-
onsstelle herumgefihrt
ist (Schlitzabsaugung,
Randlochabsaugung)
und einen genau ange-
passten Luftvolumen-
strom abfihrt (Abbildung
3). Bei zu geringem Vo-
lumenstrom entweichen
luftgetragene Gefahr-
stoffe, bei zu hohem Vo-
lumenstrom werden —
bei hohem Dampfdruck
der Behalterfullung — er-
hebliche Anteile Gber die
Abluftleitung herausge-
saugt. Heftige Bewegun-
gen, z. B. mit Sacken o-
der Behéltern, kénnen
dazu fuhren, dass durch
die Stromung luftgetra-
gene Gefahrstoffe aus
dem Erfassungsbereich
ausbrechen. Gase und
Déampfe mit sehr kleiner
Dichte kénnen dieser
Anordnung leicht ent-
kommen, solche mus-
sen oberhalb der Aus-
trittstelle gefasst wer-
den.

Chem 5.500

TRGS 500 — Seite 59 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Abbildung 3: Hoch wirksame Randabsaugung
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Chem 5.500

Durch Absaugung des
Behalter-Innenraums
wird an der Schiittstelle
eine gezielte, in den Be-
hélter hinein gerichtete
Luftstrdmung erzeugt,
die daflr sorgt, dass
luftgetragene Gefahr-
stoffe nicht aus dem Be-
halter hinausgelangen
kénnen, sondern mit
dieser Luftstrdbmung in
den Behélter hinein
transportiert werden
(Abbildung 4). Durch
eine geeignete Ausge-
staltung der Schuttstelle
kann der Erfassungs-
grad dieser Absaugung
noch gesteigert werden.
Es ist darauf zu achten,
dass der Abluftvolumen-
strom so grol3 gewahlt
wird, dass die Erfassung
gewabhrleistet ist, es an-
dererseits mit der Abluft
jedoch nicht zum Leeren
des Behalters kommt,
beispielsweise bei vor-
gelegten Flissigkeiten
mit hohem Dampfdruck.

Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

TRGS 500 — Seite 60 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Abbildung 4: Innen abgesaugter Behalter
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Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de

Nur bei guter Auslegung
und Positionierung wirk-
sam ist eine einfache
Quellenabsaugung
durch ein Rohr oder ei-
nen Schlauch (Abbil-
dung 5). Dieser muss in
die unmittelbare Néhe
der Emissionsstelle ge-
fuhrt werden, um wirk-
sam zu sein. Bereits
Handbewegungen kon-
nen dazu fuhren, dass
durch die Stromung luft-
getragene Gefahrstoffe
aus dem Erfassungsbe-
reich ausbrechen. Gase
und Dampfe mit sehr
kleiner Dichte kbnnen
auch dieser Anordnung
leicht entkommen, sol-
che mussen oberhalb
der Austrittstelle gefasst
werden, z. B. mit einer
Haube oder Esse

{;\

Chem 5.500

TRGS 500 — Seite 61 von 64 (Fassung 31.01.2020)

Abbildung 5: Quellenabsaugung

Eine allgemeine Raumluf-
tung fihrt zu einer Ver-
dinnung der ausgetrete-
nen Gefahrstoffe in der
Luft durch zutretende
Frischluft (Abbildung 6).
Bei geschickter Anord-
nung kann sie die Gefahr-
stoffe vom Atembereich
der Beschaftigten zu ei-
nem grof3en Teil fortfiih-
ren. Je nach Dichte der
luftgetragenen Gefahr-
stoffe ist die Abluft im De-
cken- oder im Bodenbe-
reich abzufihren.

1

Abbildung 6: Raumliftung
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Chem 5.500 Quelle: Bundesanstalt fur Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin - www.baua.de
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Literaturhinweise
AMR 14.2 Einteilung von Atemschutzgeraten in Gruppen*
ASR Al.3 ,Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung*
ASR A2.2 ,MalRnahmen gegen Brande*
ASR A3.6 ,Liftung”
ASR A4.1 ,Sanitarraume*

Begriffsglossar zu den Regelwerken der Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV),
Biostoffverordnung (BioStoffV) und der Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) des ABS, ABAS
und AGS: https://lwww.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-
Regeln/Regelwerk/Glossar/Glossar_node.html

DGUV Regel 112-139 ,Einsatz von Personen-Notsignal-Anlagen*®
DGUV Regel 112-189 ,Benutzung von Schutzkleidung*

DGUV Regel 112-190 ,Benutzung von Atemschutzgeraten®
DGUV-Regel 112-191 ,Benutzung von Ful3- und Knieschutz*
DGUV Regel 112-192 ,Benutzung von Augen- und Gesichtsschutz"
DGUV Regel 112-195 ,Benutzung von Schutzhandschuhen*

DGUV Information 201-004 ,Fahrerkabinen mit Anlagen zur Atemluftversorgung auf Erdbau-
maschinen und Spezialmaschinen des Tiefbaus*

DGUV Grundsatz 309-012 ,Prufgrundsatz fir die staubtechnische Prufung von Luftreinigern®
Staubarme Bearbeitungssysteme, BG Bau: https://www.bgbau.de/themen/sicherheit-und-ge-
sundheit/staub/staubarme-bearbeitungssysteme/

DGUV Information 201-012 ,Verfahren mit geringer Exposition gegeniiber Asbest bei Ab-
bruch-, Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten*

DGUV Information 212-139 ,Notrufmdglichkeiten fiir allein arbeitende Personen*®
DGUV Leitlinie ,Einsatz von Personen-Notsignal-Anlagen bei gefahrlichen Alleinarbeiten”
DGUV-Regel 109-002 ,Arbeitsplatzltftung — Lufttechnische Mal3Bnahmen*

Einfaches Maflinahmenkonzept Gefahrstoffe — EMKG: www.baua.de/emkg, Schutzleitfaden
siehe https://www.baua.de/DE/Themen/Arbeitsgestaltung-im-
Betrieb/Gefahrstoffe/ EMKG/EMKG-Schutzleitfaeden.html

EN 60335-2-69 ,Sicherheit elektrischer Geréte fur den Hausgebrauch und &hnliche Zwecke
— Teil 2-69: Besondere Anforderungen fur Staub- und Wassersauger einschlie3lich kraftbe-
triebener Bursten fur industrielle und gewerbliche Zwecke*

Gesetz Uber die Bereitstellung von Produkten auf dem Markt (Produktsicherheitsgesetz —
ProdSG)

Richtlinie 1999/45/EG des Européaischen Parlaments und des Rates vom 31. Mai 1999 zur
Angleichung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften der Mitgliedsstaaten fur die Einstu-
fung, Verpackung und Kennzeichnung gefahrlicher Zubereitungen

Richtlinie 2000/54/EG des Européaischen Parlaments und des Rates vom 18. September
2000 uber den Schutz der Arbeitnehmer gegen Geféahrdung durch biologische Arbeitsmittel
bei der Arbeit
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Richtlinie 67/548/EWG zur Angleichung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften fir die Ein-
stufung, Verpackung und Kennzeichnung gefahrlicher Stoffe vom 27. Juni 1967

Technische Regeln fur Gefahrstoffe — TRGS: www.baua.de/trgs

TRGS 201 ,Einstufung und Kennzeichnung bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen”
TRGS 400 ,Gefahrdungsbeurteilung fir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen®

TRGS 401 ,Gefahrdung durch Hautkontakt — Ermittlung, Beurteilung, MalRhahmen*

TRGS 410 ,Expositionsverzeichnis bei Gefahrdung gegentiber krebserzeugenden oder
keimzellmutagenen Gefahrstoffen der Kategorien 1A oder 1B*

TRGS 420 ,Verfahrens- und stoffspezifische Kriterien (VSK) fur die Ermittlung und Beurtei-
lung der inhalativen Exposition”

TRGS 460 ,Vorgehensweise zur Ermittlung des Standes der Technik*®

TRGS 509 ,Lagerung von flissigen und festen Gefahrstoffen in ortsfesten Behdltern sowie
Full- und Entleerstellen fur ortsbewegliche Behalter*

TRGS 510 ,Lagerung von Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behéltern®

TRGS 517 ,Tatigkeiten mit potenziell asbesthaltigen mineralischen Rohstoffen und daraus
hergestellten Gemischen und Erzeugnissen®

TRGS 519 ,Asbest - Abbruch-, Sanierungs- oder Instandhaltungsarbeiten®

TRGS 521 ,Abbruch-, Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten mit alter Mineralwolle*
TRGS 526 ,Laboratorien”

TRGS 528 ,SchweilRtechnische Arbeiten”

TRGS 553 ,Holzstaub*

TRGS 554 ,Abgase von Dieselmotoren”

TRGS 555 ,Betriebsanweisung und Information der Beschaftigten®

TRGS 558 ,Tatigkeiten mit Hochtemperaturwolle*

TRGS 559 ,Mineralischer Staub“

TRGS 560 ,Luftriickfiihrung bei Tatigkeiten mit krebserzeugenden, erbgutverandernden und
fruchtbarkeitsgeféahrdenden Stauben”

TRGS 561 ,Tatigkeiten mit krebserzeugenden Metallen und ihren Verbindungen*
TRGS 600 , Substitution*
TRGS 720 ,Geféahrliche explosionsfahige Atmosphare — Allgemeines”

TRGS 721 ,Gefahrliche explosionsfahige Atmosphére - Beurteilung der Explosionsgefahr-
dung”

TRGS 722 ,Vermeidung oder Einschrankung gefahrlicher explosionsfahiger Atmosphéare*

TRGS 723 ,Gefahrliche explosionsfahige Gemische - Vermeidung der Entziindung gefahrli-
cher explosionsfahiger Gemische*

TRGS 724 ,Geféahrliche explosionsfahige Gemische - MalRnahmen des konstruktiven Explo-
sionsschutzes, welche die Auswirkung einer Explosion auf ein unbedenkliches Malf3 be-
schréanken”
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TRGS 725 ,Gefahrliche, explosionsfahige Atmosphare - Mess-, Steuer- und Regeleinrichtun-
gen im Rahmen von Explosionsschutzmaf3nahmen*

TRGS 727 ,Vermeidung von Zindgefahren infolge elektrostatischer Aufladungen”
TRGS 800 ,BrandschutzmalRnahmen*
TRGS 900 ,Arbeitsplatzgrenzwerte*

TRGS 906 ,Verzeichnis krebserzeugender Tatigkeiten oder Verfahren nach § 3 Abs. 2 Nr. 3
GefStoffv*

TRGS 910 ,Risikobezogenes MalRnamenkonzept fur Tatigkeiten mit krebserzeugenden Ge-
fahrstoffen*”

TRBS 1112 ,Instandhaltung®

Verordnung EG Nr. 1272/2008 des Europdaischen Parlaments und des Rates vom 16. De-
zember 2008 Uber die Einstufung, Kennzeichnung und Verpackung von Stoffen und Gemi-
sche - CLP-Verordnung

Verordnung EU Nr. 2016/425 des Européischen Parlaments und des Rates vom 9 Marz
2016 Uber personliche Schutzausristungen und zur Aufhebung der Richtlinie 89/686/EWG
des Rates — PSA-Verordnung

Verordnung EU Nr. 528/2012 des Européischen Parlaments und des Rates vom 22. Mai
2012 Uber die Bereitstellung auf dem Markt und Verwendung von Biozidprodukten — Biozid-
Verordnung

Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Gefahrstoffverordnung — GefStoffV)

Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge — ArbMedVV

- Ausschuss fir Gefahrstoffe - AGS-Geschaftsfihrung - BAUA - www.baua.de/ags

Version 01/2020 Vorschriftensammlung der Gewerbeaufsicht Baden-Wirttemberg
64 www.gewerbeaufsicht.baden-wuerttemberg.de



	TRGS 500 "Schutzmaßnahmen"
	Inhaltsverzeichnis
	1 Anwendungsbereich
	2 Begriffsbestimmungen
	3 Gefährdungsermittlung zur Festlegung der Schutzmaßnahmen
	4 Allgemeine Schutzmaßnahmen für Tätigkeiten mit geringer Gefährdung
	5 Rangfolge der Schutzmaßnahmen – „STOP-Prinzip“
	5.1 Allgemeines
	5.2  Substitutionsprüfung und Substitution
	5.3  Technische Schutzmaßnahmen
	5.3.1 Arten von Technischen Schutzmaßnahmen
	5.3.2 Geschlossene Systeme
	5.3.3 Absaugungen
	5.3.4 Absaugungen – Bauarten „geschlossen, halboffen oder offen“
	5.3.5 Absaugungen – integrierte, (hoch-)wirksame oder sonstige


	5.4  Organisatorische Schutzmaßnahmen
	5.5  Persönliche Schutzmaßnahmen
	5.6 Kombination von Schutzmaßnahmen

	6 Zusätzliche allgemeine Schutzmaßnahmen für Tätigkeiten, für die keine „geringe Gefährdung“ angenommen werden kann
	6.1 Allgemeine Schutzmaßnahmen - Arbeitsplatzgestaltung
	6.2 Allgemeine Schutzmaßnahmen - Arbeitsorganisation
	6.3 Allgemeine Schutzmaßnahmen – Begrenzung der Exposition
	6.4 Allgemeine Schutzmaßnahmen - Hygiene
	6.5 Allgemeine Schutzmaßnahmen - Lagerung

	7 Zusätzliche Schutzmaßnahmen
	8 Besondere Schutzmaßnahmen
	8.1 Tätigkeiten mit Stoffen und Gemischen mit KMR-Eigenschaften
	8.2  Physikalisch-chemische und sonstige durch Gefahrstoffe bedingte Gefährdungen und Schutzmaßnahmen
	8.2.1 Brandschutzmaßnahmen
	8.2.2  Explosionsschutzmaßnahmen
	8.2.3  Weitere Stoffe und Gemische, die Brände und Explosionen verursachen können
	8.2.4 Sonstige durch Gefahrstoffe bedingte Gefährdungen und Schutzmaßnahmen
	8.2.5  Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit Biozidprodukten und bioziden Wirkstoffen


	9 Schutzmaßnahmen bei Tätigkeiten mit Exposition gegenüber Staub  (Anhang I Nummer 2 GefStoffV)
	9.1 Grundlegende Schutzmaßnahmen
	9.1.1 Allgemeine Hinweise
	9.1.2 Staubarme Materialien und Verfahren
	9.1.3 Technische Schutzmaßnahmen
	9.1.4 Organisatorische Schutzmaßnahmen
	9.1.5 Persönliche Schutzmaßnahmen

	9.2 Tätigkeitsbezogene Schutzmaßnahmen
	9.2.1 Lagern
	9.2.2 Transportieren und Fördern (LKW, Kipper, Mulden, Stetigförderer)
	9.2.2.1 Fahrstraßen
	9.2.2.2 Stetigförderer (Gurtförderer, Kettenförderer, Becherwerke, Schneckenförderer u.a.)
	9.2.2.3 Pneumatische Fördersysteme

	9.2.3 Handhaben von Schüttgut und pulverförmigen Materialien (Ein-, Ab und Umfüllen, Materialaufgabe, Sieben, Mischen, Trocknen, Absacken), Entleeren mit Entsorgen leerer Gebinde)
	9.2.3.1 Allgemeines zum Ein-, Ab-, Umfüllen und Mischen
	9.2.3.2 Sackaufgabe
	9.2.3.3 Absacken

	9.2.4 Be- und Verarbeiten von festen Materialien (Schneiden, Trennen, Schleifen, Fräsen, Mahlen, Brechen, Arbeiten mit handgeführten Maschinen)
	9.2.4.1 Zerkleinern
	9.2.4.2 Spanende Bearbeitung (Schneiden, Trennen, Schleifen, Fräsen)

	9.2.5 Reinigungsarbeiten
	9.2.6 Großflächige Staubemissionen im Freien (z. B. Landwirtschaft, Gartenbau)


	10 Maßnahmen bei Betriebsstörungen, Unfällen und Notfällen
	11 Wirksamkeitsüberprüfung
	Anhang 1:  Bewertung von Anlagenteilen hinsichtlich ihrer Dichtigkeit bezüglich inhalativer Exposition gegenüber Gefahrstoffen (geschlossene Anlage)
	Anhang 2:  Beispiele lüftungstechnischer Schutzmaßnahmen
	Literaturhinweise



